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Vestukrame m unserer ftand
17V . "

Kriegsschiffe und Iransporler mit 45000 VM. erledigt
krneut 77750 gefangene und umfangreiches Kriegsmaterialeingebracht / Angriff auf Vdeffa

vorbildliche Waffenbrüderschaft der deutschen Lustwaffe am Montag im Hafen von
Odessa einen schweren sowjetischen Kreuzer , zwei Tor-
pedoboste und neun Truppentransporter mit zusammen
etwa 48 666 BRT , Durch diese Schiffsverluste , die die
Sowjets bei den deutschen Bombenangriffen erlitten,
ist der Abtransport der in Odessa eingeschlossenen

.bolschewistischen Truppenmassen kaum Noch möglich.
In der Zeit vom 11. 8. bis 18. 8. versenkte die deutsche

Luftwaffe im Schwarzmeer -Eebiet allein 8 sowjetische
Truppentransporter mit zusammen 36 600 BRT . und
beschädigte 24 Handelsschiffe mit zusammen 126 800
BRT . schwer. Bei den Versuchen der Volschewisten , den
deutschen Umklammerungen und Vorstößen zu entgehen,
wurden zahlreiche Flußschiffe und Fähren zerstört.

In drei Nächten 40 Veiten abgeschossen
Berlin,  19 . August . Die starke deutsche Jagd - und

Flakabwehr zerschlug am 16. und 17. August die ver¬
geblichen britischen Versuche , abermals die Kanalküste
und das besetzte Gebiet anzugreifen . Die Briten büßten
über dem Kanal sowie bei ihren militärisch wirkungs¬
losen Angrissen aus West - und Norddeutschland in den
drei Nächten zum 17., 18. und 19. August allein 46 Flug¬
zeuge ein , während die deutsche Luftwaffe keine Ver¬
luste hatte.

Starke deutsche Kampfkräfte griffen dagegen gleich¬
zeitig Rüstungswerke in Nordsch'ottland , die Flugplätze
und Hafenplätze der britischen Insel , den Versorgungs¬

hafen Hüll und das britische Schiffsbauzentrum Sunder-
land mit einer großen Anzahl Bomben aller Kaliber
wirksam an . Sie erzielten Volltreffer in Lagerhallen
und wehrwirtschastlichen Anlagen , wo mehrere Brände
ausbrachen . Der Londoner Nachrichtendienst muß die
Erfolge der Angriffe auf Hüll zugeben . Vor der eng¬
lischen Ostküste wurden zwei Handelsschiffe von
5000 BRT . und an der schottischen Ostküste ein Frachter
von 4000 BRT . vernichtet . Fernkampfflieger versenkten
im Atlantik aus einem stark gesicherten Eeleitzug zwei
feindliche Handelsschiffe mit zusammen 20 000 BÄT ., so
daß die deutsche Luftwaffe , in drei Tagen insgesamt
29 000 BRT . britischen Schiffsraumes zerstörte . Wäh¬
rend die deutsche Luftwaffe diese Erfolge gegen die Bri¬
ten errang , belegte sie in zwei Nächten hintereinander
Moskau mit starkem Bombenhagel , erzielte hier ver¬
nichtende Wirkungen in militärischen Anlagen und auf
wichtigen Eisenbahnlinien und griff überall die zurück¬
gehenden Sowjetruppen in der Ukraine und Truppen-
ansammlungen an der übrigen Ostfront mit gutem Er¬
folg an . Sie machte Leim Angriff auf den Hafen von
Odessa , das sowjetische Diinkirchen , am 18. August neun
große Truppentransporter durch schwere Bombentreffer
unbrauchbar und ^beschädigte drei Kriegsschiffe , darunter
einen schweren Kreuzer . In Nordafrika erzielte sie zu¬
sammen mit italienischen Sturzkampffliegern Bomben¬
treffer in den Materiallagern und Ausladeplätzen des
Hafens von Tobruk und beschädigte ein britisches Schiff
schwer.

ffas eroberte Sowjet-Schlachtschiff
Me Hoffnungen See volschewislen auf lzerrschaltim Schwarzen Meer ins Wasser gefallen

Aus dem Führerhauptquartier,  19 . August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , ha¬
ben die Versolgungskämpfe in der Südukraine , bei de-
nm deutsche, rumänische , ungarische und italienische Ver¬
bände in vorbildlicher Waffenbrüderschaft zusammen¬
wirkten und hervorragende Kampf - und Marschleistun¬
gen vollbrachten , das ganze Gebiet westlich des Dnjepr
in unsere Hand gebracht . Gegen die Stadt Odessa und
einzelne kleine Brückenköpfe am Unterlauf des Dnjepr,
in denen sich noch sowjetische Kräfte befinden , ist der
Angriff eingeleitet . Im Verlauf dieser Kämpfe hat der
Feind schwerste blutige Verluste erlitten . Ueber die in
der Schlacht von Uman gemeldeten Zahlen hinaus sind
rund 660666 Gefangene eingebracht sowie 84 Panzer-
kampfwagen , 836 Geschütze und umsangreiches anderes
Kriegsmaterial erbeutet worden . Im Kriegshafen Ni-
kolajew sielen folgende aus Stapel liegende Kriegs¬
schiffe in unsere Hand : Ein Schlachtschiff von 38 666
Tonnen , ein Kreuzer von 16 666 Tonnen , vier Zerstörer
und zwei Unterseeboote . Ferner wurde ein Kanonenboot
versenkt , ein weiteres schwer beschädigt sowie ein mit
Lokomotiven vollbeladencs Schwimmdock erbeutet . Beim
Angriff aus den Hafen von Odessa hat die Lustwasfe
neun große Truppentransporter durch schwere Bomben¬
treffer unbrauchbar gemacht , drei Kriegsschiffe , darunter
einen Schweren Kreuzer , beschädigt . Auch die Kämpfe
im Raum von Kiew und Korosten haben der Sowjet¬
wehrmacht schwere Verluste gebracht . Seit dem 8. Au¬
gust wurden hier 17 756 Gefangene eingebracht , 142
Panzerkampswagen , 123 Geschütz«, ein Pänzerzug und
zahlreiches anderes Kriegsmaterial erbeutet.

Fernkampfflugzeuge versenkten im Atlaniik aus einem
stark gesicherten Eeleitzug zwei feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 26 666 VRT . In der letzten Nacht richte¬
ten sich Angriffe stärkerer Verbände der Luftwaffe mit
sichtbarem Erfolg gegen das englische Schisfsbanzentrum
von Sunderland . Ändere Kampsflugzenge bombardier¬
ten verschiedene Flugplätze aus der Insel . In Nordafrika
griffen deutsche und italienische Sturzkampfflugzeuge
die Hafenanlagen von Tobruk an . Sie erzielten Bom-
bentrcsser in Materiallager und Ausladeplätzen . Ein
seindlichcs Schiff wurde schwer beschädigt.

Britische Bombenflugzeuge warfen in der letzten Nacht
au einigen Stellen Westdeutschlands Bomben . Die Zi¬
vilbevölkerung hatte geringe Verluste . Militärischer
»der wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht . Nacht¬
jäger Kampfflugzeuge und Flakartillerie schössen 12
Kitische Bomber ab .' Einzelne Sowjetische Flugzeuge,
>ie nach Nordostdeutschland einslogen , wurden zum Ab¬
drehen gezwungen.

vis falls von Oclssso rugs .eclilcigsn!
In fortgesetzten Wellen griffen am 18. August

deutsche Kampfflugzeuge die im Hafen von Odessa von
den Sowjets zusammengezogenen Schisse an . Diese
sowjetischen Handelsschiffe sollten zum Abtransport
der von den Deutschen eingeschlossenen sowjetischen
Truppen und ihres Kriegsmaterials über See dienen.
Außer den bereits als schwer beschädigt gemeldeten
schissen wurden noch drei Handelsschiffe von 15 060^«6 und 1666 BRT . und ein Torpedoboot durch
Vombentresser in Brand gesetzt .oder so schwer ge¬
troffen, daß sie mcht mehr auslaufen können , insge¬
samt beschädigten Kampf - und Sturzkampfflugzeuge

(Von nnssrsin lllO.-Lloi-insmltaiboitsi ')
I'ch Berlin , 10. August . Der seltene Fall , daß ein

ganzes Schlachtschiff von 35 000 Tonnen erbeutet wird,
ist jetzt am Schwarzen Meer eingetreten . In dem Sowjet¬
kriegshafen Nikolajew an der Mündung des Bug , den
die sowjetische Heeresgruppe Vudjenny vor dem deut¬
schen Ansturm fluchtartig räumen mußte , ist die große
Kriegswerft der Sowjetunion für die Schwarzmeer-
Flotte in deutsche Hand gefallen . Dort befanden sich das
erwähnte Schlachtschiff von 35 000 Tonnen im Bau , dazu
noch ein Kreuzer von 10 060 Tonnen , vier Zerstörer und
zwei Unterseeboote . Diese Neubauten der Sowjetkriegs¬
flotte zeigen , mit welchem großen Aufwand die Bolfche-
rvisten ihre Rüstungen zur See betrieben haben . Dabei
wurden offensichtlich Pläne verfolgt , die weit über das
Schwarze Meer hinausgehen . Dort war es für die
Sowjets nicht nötig , ein derartig großes Schlachtschiff
zu bauen . Vielmehr zielt dieser Bau über die türkischen
Meerengen hinaus in das Mittelmeer . Er verdeutlicht
damit die Absichten der Sowjetunion auf
den Bosporus und die Dardanellen,  die
im Dezember 1940 vom Außenkommissar Molotow bei
seinem Berliner Besuch so klar zum Ausdruck gebracht
worden sind.

Auch im Schwarzen Meer war die Verstärkung der
Sowjetkriegsflotte schon sehr weit gediehen , als der
deutsche Eegenschlag gegen die bolschewistische Gefahr
erfolgte . Die Sowjetflotte befaß dort ein modernisiertes
älteres Schlachtschiff , einen Schweren Kreuzer , drei

Leichte Kreuzer und etwa 15 Zerstörer aus der Zaren¬
flotte . Ferner waren außer 40 oder mehr Untersee¬
booten noch ein Flugzeugträger , Mehrere Torpedokreuzer
und eine Reihe von Zerstörern ncugebaut worden . Dazu
kamen die im Bau befindlichen weiteren Schiffe , zu
denen die jetzt in Nikolajew erbeuteten gehören . Die
Sowjotkriegsflotte im Schwarzen Meer war also in die¬
sem Secgebiet die weitaus stärkste , denn weder die Tür¬
kei noch Rumänien oder gar Bulgarien waren der
Sowjetflotte auch nur annähernd gewachsen . Trotzdem
hat die sowjetische Schwarzmeerflotte in den jetzigen
Kämpfen keine bedeutende Rolle spielen können . Ihre
Angriffsvcrfnche auf rumänische Häfen , die nur mit
leichten Seestreitkräften unternommen wurden , sind an
der Abwehr der deutschen und rumänischen Kriegs¬
marine unter Verlusten gescheitert . Der sowjetische
Hauptschiffbauplatz Nikolajew hat trotz der starken
Sowjetkriegsflotte nicht gehalten werden können . In
Odessa aber kann die Sowjetflotte ebenfalls das Schick¬
sal der eingeschlossenen Truppen nicht wenden . Davon
zeugen nicht nur die erheblichen Traiisportcrverluste
durch deutsche Fliegerbomben , sondern auch die Beschä¬
digung eines Schweren Kreuzers und mehrerer anderer
Kriegsschiffe , die zur Deckung der Transporte nach
Odessa eingelaufen waren . Während sich in Odessa ein
neues Diinkirchen vollzieht , ist der Kiistenbereich der
Sowjets erheblich eingeschränkt worden . Die Sowjet¬
kriegsflotte ist jetzt im wesentlichen auf Sewastopol als
Stützpunkt und Ausrüstungsplatz angewiesen.

Sie Vermchtungsschlacht von podwuffokoje
kbitterte kämpfe Milkt, von Kiew , Leistungen unserer Soldaten während der sechstägigen Schlacht über alles Lob erhaben

Von Kiisgsdsricbter Karl V o 11 Irs r clt
Und. . 19. August. Die große Vernichtungs-

ichlacht in der Ukraine ist beendet. Nach fechstagigem
ubittcrtcn Ringen und nach Kämpfen, wie pe in der
ncignisreichenGeschichte deutscher Eebirgstruppen ein¬
malig sind, wurde der in einem riesigen Waldkessel ein¬
geschlosseneGegner aufgerieben und vernichtet, -on vor-
üidlichcr Zusammenarbeit legten Panzer, -oiifa»ter«e
and Gebirgsjäger in einem großangelegtenUmfassungs-
Maiiöver einen riesige» Ring um die feindlichen Ver¬bände.

Am rechten Flügel zweier bolschewistischer Armeen
vorbei stießen deutsche Kampfwagen südlich von Kiew
"ach Osten vor . Kurz vor dem Dnjepr . schwenkten sie
"ach Suden ab und schoben hier einen eisernen Riegel
°°r die feindlichen Kolonnen , denen der Rückzug über

Dnjepr damit abgeschnitten war . Zur gleichen
Mt trieben deutsche Truppen , die frontal die Stalm-
Linie durchstoßen und durch stetiges Nachdrängen ein
festsetzen des Gegners verhindert hatten , von Weiten
"nd Süden kommend die Volschewisten langsam zurück.
2m weiten ukrainischen Raum , zwischen Kiew , Odessa
und dem Dnjepr waren zwei bolschewistische Armeen,

6. und die 12. Armee , eingekreist . Von Tag zu Tag
wurde der Ring enger . Schließlich saßen die einge-
iastostenen Verbände im Waldqehiet westlich von Pod-
mmjvkoje fest. Mit einer Verbissenheit , däe ihresgleichen
sucht, rannten die Volschewisten gegen die deutsche Um¬
klammerung an . Keiner dieser verzweifelten Ent-
MNingsciichriffe führte jedoch zu einem Erfolg . Unter

schwersten Vlutopfern für den Feind wurden sämtliche
^urchbruchsversnche abgeschlagen oder im Keime erstickt.
-̂" eherne deutsche Ring um den eingeschlossenen Feind
^" cb geschlossen. Nun sind die harten Kämpfe beendet,
^" hellen Scharen kommen die Volschewisten aus ihren
^oaungslöchern und aus den Wäldern . Bis zum letzten

genblick wehrten sie sich, bevor sie unter dem uner-
ilichen Zwang der deutschen Massen in die Gefangen-
zt wanderten.
)ie großartigen Erfolge gegen einen zahlenmäßig
rlegenen Gegner können nur dann richtig bewertet
tden , wenn man die außergewöhnlichen , beinahe üücr-
rschlichen Leistungen der deutschen Soldaten verück-
ügt . Gegenüber diesen Leistungen müssen Worte des
>es- schal und banal werden . Nachdem sie in lange,,
irschen mehr als 1666 Kilometer aus schlechtesten
aßen zurückgelegt hatten , kämpften unsere Kebirgs-
er acht Tage lang mit einem Gegner , der sich auf
talste , oftmals hinterhältige Weise verteidigt « und
h nicht einen Meter zu weichen gewillt war . Nach

Feldzügen in Polen , Norwegen und Serbien haben
Eebirgstruppen nun im Kamps gegen den Bolsche-

iinus aufs neue ihre Bewährungsprobe abgelegt . Sie
en in beispielloser Einsatzbereitschaft und Tapfer-
zwei starke , gut ausgerüstete Verbände des Gegners

Elitetrnppen der Sowjets — vollständig vernichtet,
keinem Augenblick , auch nicht bei den erbitterten

sbruchsversuihen des Gegners oder in Kämpfen , in
-en es oftmals Mann gegen Mann ging , haben
ere Soldaten »der ihre Führung die Nerven ver-
en. Der deutsche Soldat war jederzeit Herr der Lage
> seinem Gegner überlegen.
Vir kennen seit langem die jture Verbrssewhert . mir
der Gegner kämpft .' Sie ist bereits sprichwörtlich ge¬

rben . Der bolschewistische Soldat ist der hartnäckigste
mer den unsere in vielen Feldzügen kampferprobten
ldaten bisher kennengelernt haben . Ein hoher dcut-
r Offizier erklärte uns . daß er während seiner lan-
Krieaserfahrungen noch nie so hartnäckige und

ifelte' Durchbruchsversuche des Gegnerserlebt habe,
' gerade jetzt in der großen Vcrnichtringsschlacht in
Ukraine . Als der Feind längst erkannt hatte , daß er

die eiserne Umklammerung nicht mehr durchbrechen
konnte , als jeder Widerstand und jeder neue Angriff
längst sinnlos geworden war , weil dem Feinde die Mu¬
nition für die schweren Waffen ausgegangen war , hetz¬
ten die bolschewistischen Kommissare immer neue In¬
fanterie Bataillone in das Feuer der deutschen Ma¬
schinengewehre . In der Nähe einer von deutschen Trup¬
pen besetzten Straßenkreuzung lagen Hunderte von Lei¬
chen bolschewistischer Soldaten . Zwei Tage lang ließ der
Gegner bei Tag und Nacht seine Soldaten gegen die
deutschen Stellungen anrennen.

Immer wieder brachen die bolschewistischen Angriffe
im deutschen Abwehrfeuer zusammen . Als später ein
deutscher Spähtrupp vorgehen wollte , mußte er i »i
freien Gelände förmlich über die Leichen der Sowjet-
soldaten hinwegkletterir . Die Toten lagen hier so dicht,
daß der Spähtrupp keinen Platz mehr fand , um sich cin-
zugrabcn.

Im Morgengrauen unternahm der Gegner -noch ein¬
mal einen großangelegten Versuch , durch die deutsche
Umklammerung durchzubrechen . Unter dem Schuhe von
29 schweren Panzerkampfwagen und zahlreicher Flak-
und Pakgeschütze stieß eine kilometerlange Kraftwagen¬
kolonne aus ihren Waldstellungen hervor . In breiter
Front durchbrachen die Panzer die vordersten deutschen
Linien und überrannten eine Batterie deutscher Ge¬
schütze. Dann geriet der Durchbruchsversnch bereits ins
Stocken . Im Feuer unserer Pakgcschütze blieben fünf
Panzer brennend liegen . Die übrigen 15 Panzerwagen
fuhren in wilder Flucht in verschiedenen Richtungen
davon und überließen die Transportkolonne ihrem
Schicksal. Unter den Gefangenen befand sich der Ober¬
befehlshaber der 6. sowjetischen Armee . Der bolschewi¬
stische General hatte im letzten Augenblick den Versuch
gemacht , in einem Panzerkampfwagcn zu fliehen . Auch

(Fortsetzung auf Seite S)

Hiobsbotschaften am laufenden Band
rck. Berlin , 19. August

Ein iiberfüllter Schreibtisch erwartete Winston Chur¬
chill, als er am Dienstag vom mißglückten Fischzug auf
dem Atlantik nach London zurückkehrte . Mit mürrischem
Gesicht, das die Enttäuschung über unerfüllte Erwartun¬
gen widerspiegelte , suchte sich der englische Premier in
der Atmosphäre seines Arbeitszimmers zurechtzufinden.
Als er — noch immer gereizt und unwirsch ob der klein¬
lauten Zeitnngskommentare , die er bereits unterwegs
im Sonderzug gesehen und wütend zerknüllt hatte —
nach den Nachrichten und Berichten griff , die man für
ihn angehäuft hatte , da fand er nichts als neue Nahrung
für seine schlechte Laune . Als erstes hielt er die neuesten
Meldungen vom östlichen Kriegsschauplatz in der Hand.
Eine klang immer bedrohlicher und unangenehmer als
die vorhergehende : Zusamnrenbruch der Sowjetfront in
der Siidukrarne , schwerwiegende Verluste der Volsche¬
wisten an Menschen und Material und dazu noch der ver¬
wünschte Bissen , den die Deutschen im Kriegshafen
Nikolajew geschnappt hatten.

Während Churchill bereits die ersten Zweifel auf¬
stiegen , ob er nicht an Bord des „Prince of Wales " die
Lage im Osten allzu optimistisch empfunden und dar¬
gestellt hatte , waren ihm schon ein paar Zeitungsaus¬
schnitte allerjüngsten Datums ' in die Hände geraten , die
der neue Lehrling im Jnformationsministerium Bracken
für ihn angestrichen hatte . W . C . ließ den zerkauten Zi¬
garrenstummel aus einem Mundwinkel nach dem an¬
deren wandern und blickte mit kleinen bösen Augen auf
die Blätter ; das erste enthielt den täglichen Frontbericht
des „Exchange -Telegraf " aus Moskau , der doch wochen¬
lang so erfrischend und optimistisch geklungen hatte.
Doch welcher Kontrast dazu die heutige Meldung : „In
der sowjetischen Heeresleitung werden die nächsten sechs
bis acht Wochen als die Phase schwerster und entscheiden¬
der Kämpfe bezeichnet . Die Armeen Timoschenkows und
Vudjennys haben in den Kämpfen um Smolensk und in
der Südukraine beträchtliche Verluste an Truppen und
Material erlitten " . Das Blatt flog in eine Ecke. Das
nächste enthielt eine Betrachtung der „Times " : „Die
Sowjetarmee gibt dem verstärkten Druck nach und zieht sich
in das Innere des Landes zurück. Wenn der Rückzug sie
Rebergabe des wertvollen Jndustriebezirks von Kryvoj
Rog mit sich brachte , so ist das ein Beweis für die unbe¬
denkliche Bereitschaft der Sowjets , die Verlängerung der
feindlichen Verbindungslinien durch ihren Rückzug teuer
zu bezahlen " . Auch von dem Elobereuter -Bericht seines
Sonderkorrespondenten Alexander Werth und der „Dailp
Mail " genügten Churchill ein paar Sätze : „Der Verlust
von Nikolajew und Kryvoj Rog bedeutet zwei wichtige
Rückschläge für die Sowjets " und „Die Schlachten um
die drei ersten großen natürlichen Verteidigungslinien
am Prnth , Dnjestr und Bug sind von den Sowjets ver¬
loren worden . Hinter dem Dnjepr liegt das für die
Sowjets so wichtige Donez -Jndustriegebiet . Bisher ist es
den Deutschen gelungen , die Hälfte des für die Sowjets
so wichtigen Landes zu erobern . Das bedeutet immerhin
einen eindrucksvollen militärischen Sieg " . Die Falte um
den Mund des Premierministers wurde tiefer.

Eingerahmt von verstreuten Zeitungsblättern voller
Hiobsbotschaften stand Churchill und ' hielt nun eine
Mappe mit der Aufschrift „Schlacht auf dem Atlantik"
in den Händen . Das Blatt wog schwer. Wieder standen
unter dem Datum jedes einzelnen Tages mehrere Ver¬
luste aufgereiht . Dort hatten deutsche Fernkampfflug¬
zeuge einen Tanker geschnappt und da aus einem Konvoi
heraus ein paar Schiffe mit Kriegsmaterial versenkt.
Tag um Tag , unerbittlich . Er überschlug im Kopf die
Gesamtzahl der versenkten Tonnen . Es wurde eine
quälende Ziffer . Auch das nächste Blatt brachte keine
Beruhigung . Es enthielt die amtliche Mitteilung , daß
sich die neue Ausgabe von Lloyds -Schiffsrcgister um
drei Monate verzögert . „Verdammt , daß sich diese klare
Bestätigung der schweren Verluste unserer Versorgungs¬
schisfahrt nicht vermeiden ließ ! Jeder weiß doch gleich
Bescheid , wenn er das liest !" Und dazu als nächstes
Blatt in dieser verteufelten Mappe die Ankündigungüber die Aufhebung der Handelsschiffabrtsakte . Es war
ja wirklich notwendig , daß die noch vorhandenen Schiffe
über die gesetzlich bestimmten Lademarken hinaus Lasten
an Bord nehmen mußten und ihren Laderaum auf
Kosten der eigenen Sicherheit bis zu dem letzten Win¬
kel ausnützten . Aber muß die Welt nicht daran die. . .

Unser DayessnrsysL
Das gesamte Gebiet westlich des Dnjepr ist in deut¬
scher Hand ; 77 756 Gefangene und gewaltige Kriegs¬
beute konnten erneut eingebracht werden.
Im Kriegshaftn Nikolajew wurden mehrere Kriegs¬
schiffe, darunter ein 38 666-Tonnen -Schlachtichiff und
ein 16 666-Tonnen -Krciizer , erbeutet . Außerdem wur¬
den Truppentransporter am laufenden Band ver¬nichtet.

Die „Times " enthüllen die wahren Ziele der von
Churchill und Roosevelt verkündeten „Freiheit des
Welthandels " .
Auf der Atlantikkonscrenz wurde auch ein Sowjct-
manover gegen Japan beschlossen.
Im Hasen von Newyork ereignete sich eine Ricsen-erplosion.

Der Reichswirtschaftsminister hat durch Rundcrlaß
eine Vedarfsbescheinigung für den Bezug von Mö¬beln eingeführt . ' .
Im Nahmen der Eauschulungswochc in Bremen spra¬
chen gestern im großen Klock'cnsaal Gauleiter Növcr,
ff -Standartenführer Schnocckcl und Dr . Ebcling zur
Kolonialfrage , Gesandter Dr . Schmidt vom Aus¬
wärtigen Amt über „Weltpolitik und die Stellung
des neuen Europa in der Welt ".



Ausmaße der britischen Tonnagekalamftat ermessen?Krachend schlug die Mappe zu.
Die darunterliegende Zeitschriftergriff Churchill mit

sichtlichem Unbehagen. Er wußt«, man hatte sie ihm
hingelegt, um ihm damit die Stimmung im Volke zu
beleuchten. Er hob die angeseheneMonatsschrift „The
Nineteenth Century and after"" und las : „Regierung
und Volk in England haben bis zum Verlust von Kreta
die Größe der deutschen Gefahr außerordentlich unter¬
schätzt. Aber seitdem ist es wohl jedermann klar, daß
unsere Regierung die Fähigkeit der Bevölkerung, Nie¬derlagen stoisch, za gewissermaßenfreudig, hinzunehmen,
nicht weiter mißbrauchen darf". Auch das keine er¬
freulicheLektüre, weg damit!

Trost suchend griff Churchill nach der nächsten Mappe
mit der Aufschrift „Ferner Osten". Aber das Blatt,
das ihm zuerst in die Hand geriet, klang auch gerade
nicht erbaulich. Da hatte der japanischeSprecher auf
der Pressekonferenzin Tokio zu den Verschiffungen
nach WladiwostokStellung genommenund erklärt, daß
Japan diesen Sendungen von ausländischem Kriegs¬
material nicht gleichgültig gegenüberstehenkönne. Ein
paar andere japanische Stimmen betonten die japanische
Aufmerksamkeitnoch energischer. Churchill erinnerte
sich der langen Gesprächemit Roosevelt über dieses
Thema und der Hoffnungen, die man gerade an diese
Unterstützungsaktionfür die Sowjets geknüpft hatte.
Nun schien das alles an Japans fester Haltung zu
scheitern. Aber da lag noch eine Mappe mit der Auf¬
schrift Iran auf dem Schreibtisch. Die Möglichkeit, den
bei Wladiwostok versperrten Weg durch eine Umleitung
durch Persien zu ersetzen, durchzuckte den englischen
Premierminister. Und der alte Hasardeur, der ein halbes
Dutzend Völker Europas ins Verderben gestürzt und
sich dabei nur den „Ruhm" von Dünkirchen, Namsos
und Kreta erworben hatte, griff gierig nach dieser
letzten Mappe . . .

(Fortsetzung von Seite 1)
das Schicksal der Transportkolonne war bald besiegelt.
Etwa 150 Fahrzeuge gingen im heftigen deutschen Ab¬
wehrfeuer in Flammen aus; der Rest der Fahrzeug¬
kolonne, mehrere hundert Lastkraftwagen, Raupen¬
schlepper und Zugmaschinen, fiel unversehrt in deutsche
Hände. An der Niederkämpfung des Durchbruchsver¬
suches hat die Bedienungsmannschaftzweier Pakgeschütze
hervorragenden Anteil. Diese Männer erledigten fünf
Panzer und schössen etwa 70 Fahrzeuge in Brand. Als
die beiden Geschütze endlich das Feuer einstellten, waren
die Geschützrohre weißglühend. Im weiten Umkreis
stand eine Feuer- und Rauchsäule neben der anderen
und es sah so aus, als ob der ganze Horizont in
Flammen stand.

Trotz schwerer Niederlagen, die die Bolschewisten amfrühen Morgen erlitten haben, unternahmen am Nach¬
mittag noch einmal fünf Panzerkampfwagen den Ver¬
such, mit einer Transportkolonne durchzubrechen. Dies¬
mal kamen die Bolschewisten nur einige hundert Meter
weiter. Vier Panzer darunter zwei Panzerspähwagen,
wurden von der Pak mit schweren Granaten in Brand
geschaffen. Einer der waidwund geschaffenen Panzer¬
wagen rollte einen Abhang hinab und gegen einVauernhaus, das sofort in Flammen aufging. Der fünfte
feindlichePanzer, der den Versuchgemachthatte, den
Eefechtsstandeines Regimentsstabes anzugreifen, blieb
an einer Böschung hängen. Im gleichen Augenblick spran¬

gen Pioniere herbei und setzten mit geballten Ladungen
den Kampfwagenaußer Gefecht. Auch in der Nacht kam
es noch an mehreren Stellen zu kleineren Ausbruchs¬
versuchen. Sie scheitertensämtlich an der Wachsamkeit
der deutschen Truppen. Am Mittag wanderten endlose
Kolonnen gefangenerbolschewistischer Soldaten aus denWäldern ins Tal . Sie kamen nicht freiwillig; die Ge¬
walt der deutschen Waffen und der Hunger hatten sie
getriehen. Die Zahl der gefangenen Bolschewistenbe¬
trägt im Bereicheiner Division bereits mehr als 13 000.
Sie wächst von Stunde zu Stunde. Mehrere hundert" . . ist '

Sie vernichtungsfchlachl von podwMokoje e«F^ e-e«<t?
Zur Aufdeckung der kommunistischenUmtriebe

Geschütze und einige tausend Fahrzeuge find in unsereHände gefallen. Die Beute an übrigem Kriegsmaterialläßt sich noch nicht annähernd überblicken.
Kilometerweit bedecke« die Trümmer zweier geschla¬

gener Armeen die Straße« und Felder. In einem
chaotischen Durcheinander liegen zerstörte Geschütze, ver¬
brannte Fahrzeuge, ineinandergefahrenePferdegespanne,
zerbrocheneWaffen und Berge von vernichtetem oder
unversehrtemKriegsmaterial umher. Der Boden ist mit
dem Blut von Tausendensinnlos in den Kampf gehetzten
bolschewistischen Soldaten getränkt. Während die Üeber-
lebenden dieser zerschlagenen Armeen in langen Zügen
in die Gefangenschaft wandern, gönnen sich unsere Trup¬
pen nach den Strapazen der letzten Woche eine kurze
Atempause. Wir beseitigendie Scharten und Schönheits¬
fehler, die unsere Kriegsmaschine« « in diesen harten
Kämpfen erlitten hat. Dann stehen wir wieder zu
neuem Einsatzbereit.

Sowjelmanöver gegen das japanische Neich
Mksoorsprechen in sernost — fluch Nchiangkaifchek auf See Moskauer kon'eren; ?

ver italienische welirmachtsbericht
Rom,  10. August. Der italienischeWehrmachtsbericht

vom Dienstag hat folgendenWortlaut : „In den frühen
Morgenstunden des gestrigen Tages warfen feindliche
Flugzeuge in der Nähe von Catania einige Bomben.
Es gab weder Opfer noch Schäden. Die Verluste unter
der Bevölkerung Catanias bei den Luftangriffen vom
15. und 18. belaufen sich auf insgesamt 25 Tote und 37
Verletzte. In Nordafrika wurden an der Front von
Tobruk durch Artilleriefeuer unterstützte Angriffe der
britischenInfanterie abgewiesen. Der Feind hatte be¬
trächtlicheVerlust«, auf unserer Seit« einige Verwun¬
dete. Deutsche und italienischeSturzkampfvcrbände, die
von italienischen Jägern begleitet waren, griffen mit
bestem Ergebnis und trotz heftigen feindlichenAbwehr¬
feuers Munitions- und Materiallager , Hafenanlagen
und Barackenlagervon Tobruk an. Ein feindlichesSchiff
wurde schwer beschädigt. Alle unsere Flugzeuge kehrten,
obwohl sie zum großen Teil getroffen waren und einige
Verwundetean Bord hatten, an ihre Stützpunktezurück.
Andere italienischeKampfflugzeugerichtete« ihr Feuer
aus britische Kraftfahrzeuge in der Oase Giarabub.
Englische Flugzeuge griffen Tripolis und Benghafi an.
Drei feindlicheFlugzeuge wurden von unserer Abwehr
abgeschossen und stürzten ins Meer. In Ostafrika führte
der Feind neue Einsliige auf Eondar und Uolchesit
durch, wobei Lazarettanlagen getroffen wurden. Auf
den verschiedenenAbschnitten des Kampfgebietes von
Kondor bekämpftenunsere Trnppen-Einheiten kühn und
angrifssfreudigdie ständigen Versuche des Feindes, mit
immer stärkeren Kräften anzugreifen."

Sechs neue Mlterkreuztröver
Berlin,  18 . August. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshaberdes Heeres, Gcneralfeldmarschallvon
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
General der Infanterie von Obstselder, Kommandieren¬
der General eines Armeekorps, Generalmajor Zorn,
Kommandeur einer Infanteriedivision, Oberstleutnant
Simon, Kommandeur eines Schützenregiments, Major
Köhler, Bataillonskommandeur in einem Schützenregi-
mrnt, Oberleutnant Specht, Kompaniechefin einem In¬
fanterieregiment, Oberfeldwebel Blaich, Zugführer in
einem Panzerregiment.

Bei Straßenkämpfen zwischen Aarabern und Austra¬
liern in Bagdad gab es zahlreiche Tote und Verwundete.

ick. Stockholm,  19 . August. (BZ.-Eigenbericht.)
Der japanischeVerdacht, daß die Sowjetunion das eng¬
lisch-amerikanischeHilfsvcrsprechenmit einer schwere»
Verpflichtungim Fernen Osten bezahlen mußte, hat sich
bestätigt. Das skandinavischeTelegrammbüro drahtet
aus Tokio auf Grund eines „Domei"-Telegramms aus
London: Die Sowjetunion habe England und den Ver¬
einigten Staate » das bestimmte Versprechengegeben,bei der Durchführung der gemeinsamenenglisch-ameri¬
kanischen Politik im Fernen Osten aktiv mitzuwirken.
Diese Nachrichthabe in Tokio großes Aussehenhervor¬
gerufen. In offiziösen japanischenKreisen werde erklärt,
daß damit der japanisch-sowjetische Neutralitätspakt zu¬
nichte gemachtwerde. Man spreche allgemein in Tokio
von einer politischenSensation ersten Ranges und von
der Möglichkeit, daß Japan sehr bald gezwungenwer¬
den könne, seine Politik gegenüber der Sowjetunion
gründlichzu ändern.

Die japanischePresse meldet, daß auch Tschiang-
kaisch « k zur Teilnahme an der geplanten Moskauer
Konferenz, die Anfang September stattfinden solle, ein¬
geladen worden sei und voraussichtlichdiese Einladung
auch annehmenwerde. „Chinas" Teilnahme in Moskau,
so wird in politischenKreisen Tokios hinzugefügt, müsse
bedeuten, daß die Sowjetunion sich endgültig den pluto-
kratischenStaaten anschließe, womit eine Fortsetzung
ihrer Neutralitätspolitik gegenüber Japan unmöglich
werde. „Hochi Schimbun" erklärt : „Wir können dem
Uebereinkommen, das zwischen den Sowjets und den
angelsächsischen Staaten getroffen worden sein soll, nicht
gleichgültig gegenüberstehen. Die sogenannte ABCD-
Allianz wird durch den Veitritt der Sowjet-Ilnion kom¬
pliziert. Die Einkreisung Japans wird damit auch im
Norden vollendet, und das sowjetisch-japanische Neu¬
tralitätsabkommen hat seinen Wert verloren."

fluf den Spuren llsmenceaus
Newyork,  10. August. In den britischenZeitschrift

„The Nation Reviers" schreibt Reginald Hargreavesin einem Artikel über Englands Krregsziele u. a., daß
der Krieg nicht eher als gewonnen anznfehen sei, ehe
nicht mindestensdrei Millionen deutscher Soldaten stän¬
dig „außer Aktion" und die Sieger in der Lage seien,
aus der „Zerreißung des Dritten Reiches in 31 Klein¬
staaten" zu bestehen.

Nun wissen wir, woran wir sind! Man muß der eng¬
lischen Zeitschrift eigentlichdankbar sein, daß sie wieder
einmal so ungeschminkt die wahren Absichten preisgibt,
die die Heuchlerauf der Insel und jenseits des Ozeans
immer noch, wenn auch meist vergeblich— soeben erst
bei der scheinheiligenErklärung Churchill-Roosevelt —zu tarnen suchen. Die ZerschlagungDeutschlandsin 30
und mehr Einzelgebilde, die Wehrlosmachungvon drei
Millionen deutscher Soldaten wagt man in einem
Augenblickzu fordern, da die deutscheWehrmacht in
einem Siegeszug ohnegleichenden gottlosen Verbünde¬
ten des angeblich so frommen Albion zerschlägt, und
damit die Welt von dem bolschewistischen Gift befreit.
Die Offenherzigkeit der Plutokraten, die diesmal so
deutlichwerden, weil sie die Weltöffentlichkeitüber die
katastrophale Lage der Bolschewistentäuschen wollen,
findet ihre Parallele in dem vor kurzemveröffentlich¬
ten Bericht des Juden Kaufmann in Newyork, der als
Hauptforderung die Sierilisterung aller Deutschenauf¬
stellte. Das ist ihr wahres Kriegsziel, alles andere Ee-

6eldsack-..Iimes" verplappert sich
was liinker der von Nooseoelt und lliurchill proklamierten „sreisteit des welttiandels - steck«

rck. Berlin,  19 . August. (VZ.-Eigenbericht.) Wa¬
shingtonhat seit Beginn des Krieges verkündet, daß die
Freiheit des Welthandels wiederhergestellt werden
müsse. Zugang aller Völker zu allen Rohstoffquellen,
Beseitigung der finanziellen Schranken, Eintracht am
Weltmarkt, kurzum ungehemmte wirtschaftlicheBetäti-
gung zur Sicherung des nationalen Wohlstandes. Mit
Ironie sind diese Deklamationen vernommen worden.
Daß von solchen Versprechungendes Dollarimperialis¬
mus nichts zu halten ist, wissen wir in Europa ebenso
gut wie die WirtschastspolitikerSüdamerikas, auch Ja¬
pans Weg geht dahin, sich von jeder Abhängigkeitfrei¬
zumachen. — Die Schaffung einer ostasiatischen Groß-
raumwirtschaftist ausschließlich von dem Verlangen be¬
stimmt̂ die Völker des Fernen Ostens von der eng¬
lisch-amerikanischenWirtschaftsdiktatur unabhängig zumachen.

In den Erklärungen Roosevelts und Churchills sind
die heuchlerischenVersprechungenwieder aufgetaucht.
Sie haben aber, wie nicht anders zu erwarten war,
keine Zustimmunggefunden, weil die Welt solche schein¬
heiligen Versicherungeneinfach nicht mehr zu glauben
vermag. Der Londoner „Times" passiertnun das Miß¬
geschick, das zu sagen, was zur Neuordnung der Welt¬
wirtschaft wirklich geplant ist: Die Versklavung
aller Mächte,  die sich von der City und Wallstreet
unabhängig gemachthaben. Das sind aber keineswegs
die gleichenUnterdrückungsmethoden, die in Versailles
gegen Deutschlandangestrengt wurden. Wer dies oer-
mutetz unterschätzt die Rachsucht Englands. Die damali¬
gen Methoden, meint die „Times" hatten ihren Zweck
verfehlt, sie waren viel zu schwächt?). Es sei notwendig,
die Kontrolle über das gesamte Kriegspotential zu er¬
richten, also über die Rohstoffe, über die Montan¬
industrien, den Maschinenbau, über die chemischen In¬
dustrien. Der Begriff „Kriegspotential" ist dehnbar;
er kann die gesamteWirtschaftund selbst die Ernährung
der Kinder und Frauen umfassen. WirtschaftlicheVer¬
sklavungsoll demnach, wenn es nach der „Times" undrhren makabren Ideen ginge, nicht mehr durch Tribute
und finanzielle Abhängigkeitherbeigeführt werden, wiewir es 1818 erlebten, sondern viel gründlicher durch
völlige Unterwerfung der nationalen Wirtschaftenunter
englische und nordamerikanischeAgenten.

Das ist das wirtschaftlicheKriegsziel Londons! Die
„Times" fordert, daß restlos alle Staateen der Kontrolle

unterworfen werden: ein System der zentralisierten
Kontrolle in Form von Pools sei unbedingt notwendig!
Der Pool zur Beherrschungeines Marktes ist ein ty-
"" " -- ---sHe- — - - r-pilch englisches Mittel der internationalen Unterjochung.AIs die Londoner City noch über Einfluß verfügte, be¬
standen Pools gegen den Goldfranken, Pools zur Be¬
herrschung des Zinnmarktes, zur Kontrolle der süd-amerikamschenEisenbahnen, zur Hockhaltungder Dia¬
mantenpreise, zur Verdrängung der Japaner aus allen
indischen Petroleumgebieten. Der Pool ist eine gefähr¬
liche Waffe im Wirtschaftskrieg. Viele Länder, die po¬
litisch gegen England standen, sind durch Manöver in¬
ternationaler Pools an den Rand des Verderbens ge¬
bracht worden und mußten dann in London zu Kreuze
kriechen. Deutschlandallein hatte es fertig gebracht, sich
von diesen feindlichenMächtenzu befreien. Der wunder¬bare Ausbau der deutschenRohstofsindustriedurch die
Werke für die Erzeugung von Kohlenbenzin und syn-

"" uk (den uns die USA. jetzt nach-thetischemKautschuk (den
machen), sowie auch zahllose andere Errungenschaften,

Kriegcüber die erst nach dem Krieg« berichtet werden kann
dieser Ausbau hat Deutschlandkriegswirtschaftlichfrei
gemacht.

Viele Staaten haben danach den Mut gefaßt, dem
deutschenBespiel zu folgen; auch ihnen, allen voran
Japan und Italien,  sind schon große Erfolge be-
schieden. Atlantik-Blockadeund Sperre der Dollargut¬
haben, die uns früher ins Verderben gestürzt hätten,
wurden Nadelstiche, die zwar lästig sind, aber keine
tiefere Wirkung haben. Diese erreichte wirtschaftliche
und damit politischeUnabhängigkeit ist es, die, wenn
es nach der „Times" ginge, unterminiert und schließlich
gesprengt werden soll. Hinter dem scheinbar so nüch¬
ternen Vorschlag der Schaffung von Pools für alle
Rohstosfgebieteund lebenswichtigen Industriezweige
verbirgt sich ein raffiniertes System der
Weltunterdrückung,  der systematischen Erdrosse¬
lung jeden Wohlstandes, der totalen Knebelung. Wir
hatten nichts anderes von Churchill und Roosevelt er¬
wartet. Versailles sollte noch übertroffen werden, wie
schon ChurchillsSchrittmacherReynaud, der letzte fran¬
zösische Ministerpräsident, gefordert hatte. Aber es ist
doch zu begrüßen, daß die alte Londoner Zeitungstante
aus der Schule plauderte. Unbelehrbar, größenwahn¬
sinnig träumt die verkalkte „Times" von der Wieder-
aufrichtung einer Eeldherrschaft, die — das sei ihr ins
Stammbuch geschrieben— auf ewig untergegangen ist.

rede dagegen ist nur scheinheiligesGetue. Wohlweislich
sagt der famose Schreiber in London nicht, wie Eng¬
land seinen Krieg gewinnen will.

sordorungen See flckfe
Mailand, 19. August. Die heuchlerische und verlogene

Art, die Roosevelt und Churchill wieder einmal bei
ihrem Treffen auf hoher See an den Tag legten, findet
in der italienischen Presse weiterhin ein« scharfeCha¬
rakteristik. Bemerkenswert ist insbesondere eine Stel¬
lungnahme zur Erklärung Roosevelt-Churchill durch die
Zeitung „Regime Fascista" in Cremona, die meint,man müsse auf Seiten der Achse den Krieg fortsetzen,
bis eine' Reihe von Forderungen erfüllt sei. Das Blatt
nennt u. a. : Europa den Europäern, Unschädlichmachungder für den Krieg verantwortlichen Juden, Earantie-
rung aller für Europa notwendigen Rohstoffe, Be¬
freiung der Meere von dem die Durchfahrten beherr¬
schenden Kerkermeister, Vernichtungder Plutokrati« unddes Bolschewismus.

Schauermärchen über den Fron
osoli. Vern, 19. August. Die Sprache Englands gegen¬

über dem Iran wird immer unverschämter. „Daily
Telegraph" erklärt Großbritannien werde sich jetzt nicht
mehr mit bloßen Worten von der iranischenRegierung
abspeisenlassen. Inzwischensetzen besondersder britische
Sender in Delhi und der Sowjetsender Baku ihre üble
Hetze gegen den 2ran fort, indem sie ständig neue
Schauermärchenüber angeblich geplante deutsche Kom¬
plotte im Iran auftischen. — „Journal de Eeneve" gibt
eine AufstellungLider die Stärke der iranischen Armee,
die sich aus neun gemischten Divisionen, fünf unabhän¬
gigen Brigaden, einem unabhängigen Infanterieregi¬
ment und einem Regiment schwererArtillerie zusam¬
mensetzen. Dazu kämen 200 Flugzeuge der iranischen
Luftwaffe.

Glückwünsche des Führers zum ungarischenNational¬
tag. Der Führer hat seiner Durchlauchtdem Reichs¬
verweser des Königreichs Ungarn, Herrn Admiral
Horthy von Nagybanya zum ungarischen Nationaltag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley besuchte am Mon¬
tag in Berlin die Freiwilligen Spaniens im Kampfe
gegen den Bolschewismus Nach Abschreitender Front
hieß Dr. Ley in seiner Ansprachedie Truppe will¬
kommen als Kampfgenossen in dem Freiheitskampf
der jungen Nationen.

PortugiesischerZerstörer rettete deutsche Seeleute. Bet
einem Empfang dankte der deutsche Gesandte in Lissa¬
bon, von Hoyningen-Huene der Besatzung des portu¬
giesischen Zerstörers „Vogua" für die Rettung der 19
Besatzungsmitglieder des deutschen Handelsschiffes
„Frankfurt".

USA.-Protest in Tokio. Der „Newyork Times" zu¬
folge hat der amerikanischeVertreter in Tokio einen
Protest bei der japanischenRegierung wegen der Nicht-
bewilligung der Abreise amerikanischerStaatsbürger
an Bord des „Präsident Coolidge" nach den USA.
eingelegt. Die schwedischen Zeitungen vermuten darin
den Auftakt zu einem Konflikt USÄ.-Japan.

Zu einer Botschaft Frau Roosevelts an Frau Lit-
winow-Finkelstcin zwecks Zusammenarbeit der bolsche¬
wistischen und nordamerikanischenFrauen erinnert „Re¬
gime Fascista" daran, daß Frau Roosevelt seit' jeher
für eine Zusammenarbeit zwischenBolschewistenund
Plutokraten eintrat.

40 Sowjetflugzeugo am Soden zerstört
Berlin,  19 . August. Am Abend des 18. August

griffen deutsche Kampfflugzeuge einen Flugplatz derSowjets am Ostuser des Dnjepr in der Südukraine mit
gutem Erfolg an. Durch Bombentreffer wurden 40 am
Boden stehende Flugzeuge zerstört.

Die sensationellenEnthüllungen über die Arbeit der
kommunistischenSabotageorganisationen in Schweden
konntenin Deutschlandnicht überraschen. Jeder Deutschewußte es, daß der Kommunismus nichts anderes ist als
das organisierte Verbrechen, dessen Ziel darauf hinaus¬
läuft, jedes gesunde Staatswesen zu desorganisieren
und aus den Völkern »ine proletarische Masse zu
«zachen, die, wie es im Talmud so aufschlußreich heißt,dem Volke Israel zum Fratz vorgeworfen werden soll,
In den sogenanntenDemokratien wurde diese Erkennt,
nis bisher als nazistischesGeschwätz abgetan. Auch in
Schweden wollte man bisher nicht an eine kommu-

Ackämomn^in'"sxs dem Acker
?-.I>cM»,.z Unkraut

Mische Gefahr glauben. Wie die schwedische Zeitung,Nya Daglight Allehanda" feststellt, hätten die schwe¬
dischenIntellektuellen sich gegen das Verbot der dort
noch bestehendenKommunistischenPartei ausgesprochen
mit der Begründung, die Kommunisten seien absolut
ungefährlich ( !), man könne sie höchstens als „politisch,
Kinder" bezeichnen. Es konnte daher nicht verwundern,daß diese, wenn auch etwas abfällige Beurteilung, der
Moskauer Kominternzenirale sehr willkommenwar.
Schweden wurde zu einer Hochburg bolschewistischer
Verbrecherorganisationen. Die Aufdeckungeiner Eabo.
tagebande, die mit allen modernen Mitteln der Zer-
störung und des Verbrechens ausgerüstet war, wird
diesen „Intellektuellen" hoffentlichdie Augen geöffnet
haben. Vielleicht kommen ste sogar dahinter, daß der
Fang der schwedischen Polizei noch lange nicht die Aus¬
rottung der von ihnen geförderten bolschewistischen
Pestbeule bedeutet. Die „Vogelstrauß-Politik" gegenüber
der kommunistischen Gefahr ist seit der plutokratisch-

I « »ndclsr - gikter Nmtsg
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bolschewistischen Verbrüderung die^ roße Mode derPlutokraten geworden. Der britische Arbeitsmimstsr
erklärte erst am vergangenen Montag, daß die britischeVölkerfamilie und die USA. in der zukünftigen„Welt¬
ordnung" mit den Sowjets gemeinsameSache machen
werden. Der „Daily Telegraph" nimmt diese Worte zum
Anlaß, daran zu erinnern , daß die Zusammenarbeit
Großbritanniens und der Vereinigten Staaten mit der
Sowjetunion jeder Zukunft das Gesicht geben würden.
Diese Worte sind gerade jetzt im Augenblick der könn
munistischen Enthüllungen in Schweden von besonderem
Interesse. Sie beweisen, daß der Haß gegen die auf¬
strebende Weltmacht Deutschland ihnen den Verstand
geraubt hat. Die Plutokraten verschließenihre Augenvor dem Weltfeind und wollen ebensowenig die von
ihnen heransbeichworeneGefahr erkennenwie die schwe¬dischen Intellektuellen, die gestern erst die kommuni¬
stischen Verbrecher als „politische Kinder" bezeichnetenund heute lange Gesichter machen.

Hinten »» folgend
19 Uhr See
ockec

OPeretten-R«r
von öemz öent

Nuhkv. Ludwig Sö
greise der Plätze: !bis S.7V
qreitag. 22. August

It .M Uhr
Heschl. Borst, sur
macht

vkuttat noch acht lalzren gesühnt
Danzig,  19. August. Vor dem Eraudenzer Eonder-

gericht wurde der große Prozeß gegen die Schuldigen der
viehischen Ermordung der beiden Volksdeutschen Adolf
Krumm und Erich Rieboldt aus Eraudenz nunmehr ab¬
geschlossen. Auf der Anklagebanksahen vier Polen, Ed¬
mund Hanczewski, der frühere Kriminalbeamte Hans
Warzesinski, der schon mehrfach vorbestrafteJulian Plu-
towski und Jgnaz Slupski.

Dunkelste Erinnerungen an die schwere Leidenszeit
deutscher Menschenunter polnischer Zwangsheirschast
wurden durch diesen Prozeß noch einmal lebendig. Im
November 1933 hatten sich etwa 140 Volksdeutsche im
Deutschen Klubhaüs in Eraudenz zu einer Besprechung
zusammengefunden. Polnische Terrorbanden hatten da¬
mals, mit Schmiergeldern versehen und unter Alkohol
gesetzt, das Versammlungslokal umstellt und zahlreiche
Deutsche auf dem Heimwegüberfallen. Die beiden Volks¬
deutschen SchmiedemeisterAdolf Krumm und Klempner-
meister Erich Rieboldt wurden niedergeschlagenund er-

sgsuts . »tN ' vco
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stachen. Wie die viertägige Verhandlung ergab, hatt!
'Asche Mor.Hanczewski das polnische Mordgesindelseinerzeitgedun¬

gen und unter Alkoholgesetzt. Warzesinski hatte in seiner
Eigenschaftals Polizeibeamter den Mördern Vorschub
geleistet, während Plutowski und Slupski zu denjenigen
gehörten, die die Volksdeutschenniederstachen. Das
Eraudenzer Sondergericht erkannte gegen die Angeklag¬
ten Hanczewski. und Warzesinskiwegen Anstiftungzum
Mord und gegen Plutowski und Slupski wegen gemein¬
schaftlichen Mordes auf die Todesstrafe.
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MesenbranS im tialen von New tlork
rcl. Stockholm,  19 . August. (VZ.-Eigenbericht.)

Ein gewaltiger Brand richtete am Montag im New-
yorker Hafen große Zerstörungen an. Dem Brand voraus
gingen zahlreicheheftige Explosionen, die in der Nähe
des Eastriver Kais beobachtet wurden, von dem aus
englische Fahrzeuge mit Kriegsmateriallieserungennach
England und Aegyptenabgehen. Die Explosionen waren
so heftig, daß die umliegendenGebäudein ihren Grund¬
mauern erschüttert wurden. Einem Reuter-Bericht zu¬
folge sind dabei vier Personen getötet, 22 verletzt und
großer materieller Schaden angerichtet worden. Der
Dqmpser „Panuco" wurde vernichtet. Man befürchtet,
daß eine große Anzahl weiterer Todesopser an Bord
des vernichtetenDampfers zu beklagenist. Eine Unter¬
suchung der Vrandursachewurde sofort eingeleitet, und
es wird der Verdacht ausgesprochen, daß es sich umSabotage handeln könnte.

Nach den bisher vorliegenden Angaben brach das
Feuer in einigen schwerbeladenenLastkähnenaus, von
denen hohe Feuergarben in die Höhe schlugen. Der
Brand breitete sich schnell bis zum Cuba Mail Line Kai
in Brooklyn aus, wo ein amerikanischesLastfabrzsug
und zahlreiche kleinere Fahrzeuge Feuer fingen. Der
Brand drohte von dort aus auf den Kai überzuspringen,
der für die englischen Fahrzeuge benutzt wird. Der
amerikanischeDampfer „Panuco", der mit Quecksilber
und Hanf beladen war, geriet so stark in Brand, daß
er vom Kai entfernt und der Strömung überlassen wer¬den mußte. Ergänzend wird aus Londonbekanntgegeben,
daß 80 Menschenbei der Explosiongetötet oder ver-
letzt worden seien. Zu der Untersuchung seien auch
Marine- und Militärbehörden hinzugezogenworden.

Die Untersuchungdes Newyorker Hafenbrandes hat'
bis Dienstagabend keine Anzeichen ergeben, die auf Sa¬
botage schließen ließen. Der Brand scheint durch unacht¬
sames Rauchenentstandenzu sein. Der Brand, der gegen
11 Uhr am Montagvormittag ausbrach, wütete noch am
Dienstag, obwohl er spät in der Montagnachtbegrenztwerden konnte. Der East-Rioer-Quai wurde vollkommen
zerstört. Nach den bisherigen Schätzungen belauft sich der
Schaden auf ungefähr eine Million Dollar.

Wutliche Berste
am Mittwoch, d.
d. 21. August , n
im städtischenPsa

Im Auftrags
Mitte in Bremen
nachderzeichneten
lich mcistbietend

Orientteppiche
Tchlafzimmersch
Bücherschränke,
richte, l Couch :
I-ssel, Klubsessel
Maschinen, 1 r>
Lampen, Brom
Bilder, Bücher,
schirr und Was
Die Versteigern

«ruckensowie L
Donnerstag,
dohlmann.
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Tchädlingsbekämpfung
Jeder Besitzer eines Grundstücks,

fei er Eiaentiimer , Pächter, . Ver¬
walter oder sonstiger Nutznießer,
ist zur Bekämpfung und Vernich¬
tung des dem Acker- und Garten¬
bau schädlichen, Franzosenkrautes
fMlinso- L parviktora ) «erpslichtet,
soweit dieses Unkraut auf seinen
Grundstücken(Garten , Acker, Weide
oder deiglll einschließlich der Wege,
Dämme, Traben und Ratne aus
tritt. Die Beseitigung des yranzo.
fenkraute» muß sofort erfolgten
Zuwiderhandlungen gegen Lies,
Aufforderung . werden mit Geld-
strafe bis zu ISO,— RM . oder ent¬
sprechenderHaft bestraft.

Bremen-Blumenthal , 1«. August.
Dienststelle Blnmenthal
der Hanscftadt Bremen.

Handelsregister Amtsgericht Achim.
Achim, den 13. August 1941.

Neneintragung:
Nr . 489: Wilhelm Holtkamp.Breincn-Hcmelingen . Inhaber ist

Kaufmann Wilhelm Holtkamv inBremen-Hcmelingen . "
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! 9reise der Plätze : RM . 1.26
, bis 3.70
E Freitag , 23. August
^ 14.3« Uhr
, Geschl, Borst , für die Wehr-
» nacht

» Äie ^ ri/ee ^ el » e

;c «hii 5piklW >i!

Ksrion

..

L-KÄ- '-k«
Vssriesio « , ,

^siion

»»*« * Slücie <

Sicici-
skmsn

Siücic
iSS

Stück

Stück

>

^isuis , ^Ililwock.
15.S0—21.48 UKr O

Lrou , LIsLKLF
»nä rvLnNvk
vonnsrsrsg : 15.80—21.80 O

I'ronL
äor 2 ws »Ss

>.us1splsl
von kclslmsnn und KIsM

prsklsg, 1- Ukr . Xa.-k̂rsi.

IisätLe ^ L LkäAtuutA,
clsh . ö̂ LllfESs >bL^ L « t

vor kremäe
Zoksusprs ! v . /^ntoon Coolen

8onnabsnd : 15 Ukr , 1^ Xs . Lo.

vsr I'rem ^s

lOesseniiiche Versteigerung

VIs Lmsekl » mU»»« n lm SUro
sbgskoU v/srdsnt

Oeffentlilhe Versteigerung

VsrsteissrunFsn

Oeffentliche Versteigerung
am Mittwoch , d. 20., u . Donnerstag
d. 21. August , nachmittags 3 Uhr
im städtischen Pfandlokal in Bremen,

Königstratze 11.
Im Auftrage des Finanzamts

Mitte in Bremen versteigere ich die
nachverzeichneten Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen bar:

Orientteppiche und Brücken,
Schlaszimmerfchränke , Bettstelle,
Bücherschränke, Truhe , Reolen, An¬
richte, I Couch 1 Schlafsosa, Leder¬
sessel, Klubsessel, Stühle , 2 Näh¬
maschinen, 1 runder Tisch, slektr.
Lampen, Bronzen , Pultkommodc,
Bilder , Bücher , Ansatztische, Ge¬
schirr und Wäsche aller Art.
Die Versteigerung der Teppiche u.

Brücken sowie Wäsche erfolgt am
Donnerstag.
Bohlmann,  Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40.

Heut-, Mittwoch, d. 2«. August 1941,
oon 10—14 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Weser-Lagerungs-
A.-G., Schuppen 3, Kinder Straße
(Haltestelle, Linie 3 Emder Straße)
in behördlichem Auftrage:

Div . Betten , Damen - und Herren¬
garderobe , Tisch- und Bettwäsche,
Herrenpelzmantel , Rundfunkgeräte,
Stehlampen , Gardinen , Glas - u.
Porzcllansgchen , Haus - ü . Küchen¬
gerät und viele nicht genannte
Gegenstände

meistbietend gegen bar.
N u st e d e, Gerichtsvollzieher.

Altcnburger Straße 12.

Am Donnerstag , d. 21. August 1941,
vormittags 10 Uhr , versteigere ich in
den Lagerräumen der Wcser-Lagc-
rungs -A.-G., Emder Straße (Halte¬
stelle Linie 3 Emder Straße ) in be¬
hördlichem Austrage:

2 Speisezimmer , Schlafzimmer,
Herrenzimm ., Zierkommvden , Sek¬
retär , div. Kleiderschränke, Schreib¬
tisch, Bettstellen , Betten , Sofas^
Eartenmöbel , Teppiche, Brücken^
Tische, Sessel, Stühle , Uhren , Kri¬
stall-, Glas - und Porzellansachen,
Haushaltung ?- und Küchengerät
und viel« nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.

Nustede,  Gerichtsvollzieher,
Altenburger Straße 12.

LtsHtzycmFsdots

Werk in 'Nordwestdeutschl. sucht für die kausm. u.
techn. Hauptregistratur einschl. Gehcimregistratur
gebildeten I-Iei'm oclei' IDems

die mögh über eingehende Ersahrungen aus diesem
Gebiet verfügen.

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf.
Bild , Zeugnisabschriften und Referenzangaben sind
unter R 78 670 an den Verlag zu richten.

<'
Unser Hans-Gerhard ist angekommen!

Dies zeigen in dankbarer Freude ' an:
Martha Karde, geb. Sörrie
Hermann Harde

Bremcn -Aumund , den 19. August 1841,
z. Z, Sartinannstift

^Die Verlobung mit
°Ä) ilhelur Thlelbar , 3 ^ lpohl

ist meinerseits aufgehoben.
Mathilde Horneburg.

Srsmsn

A u m u n ci
rulslLl sm 26. August u.Xukrlrav«

Klipp
Dar dLlisdtL

kssfeeakiMke
^ Sekrsnk

für leichte Arbeiten  sucht für sofort
1- 1̂ 6 6.

Holzhafen, Hagstrahe.
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Weitere Stellen¬

angebote u . Stel¬

lengesuche siehe

auch Seite 4.
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^Lftsicii6 !18t8t6l !6
sucht geeignete Kraft

für die Telefonbebienung . Ange¬
nehme und leichte Beschäftigung

Angeboke unter M 1012.

Inclu8it->s -!<ontoi'
sucht zum baldigen Antritt

^nisisigsi ' in
oder Anlernling mit zweijährigem
Lehrvertrag.

Angebote unter P 1015.

Areale, ciec

10- 1- llftr rturcftISftsncl
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TechnischeRcichsbchörde sucht

füsigscs Vüi ' olci ' Äft
mit Fertigkeit in der Kurz- und
Maschinenschrift zum 1. Oktober
1941, gegebenenfalls sofort. Vergü¬
tung nach TO .-A. Gruppe IX.

Angebote mit Lebenslaus und
Zeugnisabschristen sowie Nachweis
arischer Abstammung an
Aufsichtsamt für Dampfkessel und

Maschinen,
Bremen , Wachtstr. 27/29, V. Stock,
erbeten.

Für meinen Dampfer „Fido",
Kapt . I . Overlack,

suche ich prompt einen

I. IVlL86biM8i6lsi
mit mindestens V 8. einen

II. IVlÄ8ebml8i6n
mit mindestens 0 2.

Arnold Thysekius, Reederei.

WllMlMll
I-sucht z. Reinigen
>on B " 'üroräumen
Reichsluftschutzbd.,
Lrtsgr . Br .-West.,

Br .-Vegcsack,
Bahnhofstratze 14

Wir ^erhielten die unfaßbare Nach-
richt, daß mein über alles geliebter W
Mann , unser lieber Papa . unser "
herzensguter Sohn , Schwiegersohn.
Bruder , Schwager und Onkel, der

Gefreite

Theodor Viernat

» » » » » » « » « »
Gesucht junges

bei den schweren Kämpfen im Osten am
25. Juli im blühenden Alter von 29 Jahren
in treuer Pflichterfüllung den Heldentod sürs
Vaterland fand. — In unsagbarem Schmerz:
Hennh Biernat , geb. Rath
die drei Söhne Horst-Dieter , Henry, u. Erich
Ignatz Biernat und Frau,
August«, geb. Waskowski
Hermann Waskowski und Frau
Werner Graue und. Frau,
Marianne , geb. Biernat
Johann Biernat und Frau,
Jofepha , geb. Richards
Franz Grieskowiak und Frau,
Guste, geb. Biernat
Karl Sander und Frau , Klara , geb. Biernat
Franz Brysch u. Frau , Hannchen, geb. Biernat
Erich Wcstphal u. Frau , Hermine , geb. Biernat
Karl Biernat u. Frau , Thcrese geb. Wittkowski
Walter Biernat , Anna Biernat , Rolf Biernat
August Rath u, Frau , Minna , geb. Meher
Martha Rat , Auguste Rath
Bremen -Vegesack, 19. Aug . 1941, Kirchenstr . 75.

für Haushalt und
Geschäft.

Paul Bloh,
Br .-Blumenthal,

Mühlcnstraße 159.

Jg . Mädchen von
>6 Jahren als
Morgenhilfc ges.
Ar. M . Kabelac,

Br .-Vegesack,
Weserstraße 85

Wg. Verheiratung
der jetzigen suche
ich z. 15. Septem¬
ber, evtl. 1. Okto¬
ber ob. später eine
wohleinpsohlene

Hausangestellte,
Frau Elfe Ebert,

Br .-Aumund,
Lindenstraße 19 a.

Rosenapotheke
1. 9.Suche zum

oder später
Erstmädchen

für gutes Haus.
Br .-Vegesack,

Wesersträße 88

Wir erhielten die lckmerzliche
Nachricht, daß mein hoffnungs¬
voller, edler Junge, unter lieber,
guter Bruder, Enkel, Neffe und
Vetter, der

Gefreite

Ernst Langenfeld
in den schweren Kämpfen im Osten am
24. Juli in der Ukraine an der Spitze
seiner Truppe im 21. Lebensjahre sein
Leben für Führer und Vaterland lassen
mutzte. Er folgte seinem Vater nach
fünf Monaten.
In tiefem Schmerz:

Johanne Langenfeld
und Kinder: Heinz und Vrunhilde
nebst Angehörigen.

Bremen-Blumenthal, den 19. August 1941

Eine Frau z. Aus - !
tragen d. Morgen - 1

brötchen,
ein Laufjunge.

Bäckerei
F . Bokclmann,
Br .-Vegesack,

Breite Straße 3

Ganz unerwartet erhielten wir die
tieftraurige Nachricht, daß mein
innigstgelicbter , hoffnungsvoller
Sohn , unser lieber, guter Bruder,
Neffe und Schwager , mein teurer
Freund

Friedrich Erasmi
Sturmmann in einer Massen-^

LakLill

1!M!Mk
zu kaufen gesucht.
Br .-Blumenthal,

Lüssumer Str . 144

Lutomsrkt

Verkuut

Adler-Trumps-
Junior , Bauj . 34.
Zu erfragen:

Br .-Degesack,
Breitestrabe 9

am 31. Juli , 16.15 Uhr , an einer tags zuvor
erlittenen schweren Verwundung in einem La¬
zarett im Osten im blühenden Alter von
39 Jahren verstorben ist.
In unsagbarem Schmerz:

Wilhelmine .Erasmi Wwc„ geb. de Reefe
Karl Erasmi
Martin Erasmi , z. Z. im Felde
Hermann Erasmi , z. Z. im Felde
Grctc Pape , als Braut
Mcta Erasmi , nebst Bräutigem Ernst
Möller , z. Z. im Felde
Margarete de Reese
Johanne de Reese
Herta Schöning

Aschwarden, den 18) August 1941

Vsrksirl

Mahag . Auszieh¬
tisch (Stegtisch).

Br .-Aumund,
Johannisstraße 2.
Büf -tt , Eiche surn.

Menkestraße 13

Flotter und zuverlässiger

I-3UfjlMgS
per sosort gesucht. Vorzustellen

Dental - Depot
D. Otto Knoop, Sögcstraße 23 IN.

Heller, neuer Hcr-
ren -Regenmantel,

Gr . 44, noch nicht
getragen . 28 RM.

Wendclken,
Bremen -Lesum,
Heidbrrg 17 a

^nfängscm
zum Erlernen des Kassiererinnen-
Bcrufes gesucht. Vorzustellen

Breitenwegbad.

Ein Vielfraß im Wafchkessel?

Im Wafchkesselvieler Hausfrauen sitzt ein schlimmer Vielfraß.
Dieser Vielfraß heißt Kalk. Kalk im Wasser verbindet sich mit
der Seife zu unlöslicher Kalkseife, die weder Schaum- noch
Waschkraf! besitzt. Solch kalkhaltigesWasser gibt es in vielen
Städten und Orten, z.Ä. in Berlin, Köln, Leipzig, Stuttgart
usw. Alle Hausfrauen, die mit diesem Wasser waschenmüssen,
können einen großen Teil ihrer Seifen- bzw. Waschpulver-
mengen sparen, wenn sie ein Mittel benutzen, das die Bildung
der Kalkseife verhinderk. Dieses Mittel ist Henko. Henko-
Bleichsoda bindet die kalkhaltigenBestandteile im Wasser.
Die keife schäumt dann ebenso gut wie In weichem Wasser.
Und sie reinigt auch viel besser. Genau so Ist es mit dem
Waschpulver. — Wenn also Zhre Waschlauge waschkrästiger
werden soll, geben Sie immer kurze Zeit vor Zugabe des
Waschpulvers einige Handvoll Henko-Bieichsoda in» Wasser.

Liuriclsnfiiifs
für nachmittags gesucht.

Konditorei Doden,
Faulenstraße 29 — Telefon 5 «6 14

Jg Ehepaar sucht
2—3-Zimmer-

Wohnung
in Lemwerder vd.
Degesackz. 1. 9. 41.
Angeb. u . H 9598
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Vegcsack,
Rohrstraße 24 ,

Statt Ansagens
Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute morgen unsere liebe, kleine Toch¬
ter, Schwester, Enkelin und Nichte

Elfriede Liebig
im zarten Alter von acht Monaten.
In tiefer Trauer .'

Familie Fritz Liebig
und alle Angehörigen.

Stendorf 35, den 19. August 1941
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
22. August, um 4 Uhr, in der Kapelle des
Bremen-Üesumer Friedhofes statt. —
Etwaige Kranzspendendorthin erbeten.

Hu mieten gesucht

äurigss ^ sclctisn
sür Küche und Haus oder

Frau , für halb« Tage.
Dr. Börger, Schleifmühle33.

lftsusgstijlfiki
iür Etagenhaushalt zu sosort oder
später.

Fr. Hohnholt, Buchtstratze 19.

Nim .-MiiW
m. Zubehör . Adr.
in d. Gesch.-Stelle
Br .-Blumenthal.

gssslrlicftsr Voiscftritl § 9
uscft
porlo- u. vsrpsckurigstrs !, kb>I.

k . k4 >. 6oedsr. Wallei ilrn/Knklsn

4 - Ammer - Vfolimmg
mit Zubehör sucht Angestellter in
sicherer Position . Angeb. u . L 9597
a. d. Gesch.-St , Br .-Veges., Röhrst . 24

Kola. liki' i' eii-kiiri' iWlisliliki - lliis
zu verkaufen . Angeb. u . K 49 a. d.
Gesch.-Stelle d. BZ . in Br .-Lesum.
Burgdammer Kirchweg 1.

lern. 144k

LtsUsnyssucko

i-i3kicIsl8V6l ^ I' 6tSI ' ,
der den Bremer Bezirk seit über
29 Jahren bereist, übernimmt Ein¬
kauf, Verkauf , Vertretung des In¬
habers usw. Kaution vorhanden

Angebote unter D 9454

k) ls Kleinen gsdsiksn dabei vorruglick , leiden nicbl unter Verstopfung,
öläkungen urv, ., werden vidsrstanclrfoliig und mocken den kltsrn Freuds

Tauberes , ehrlich.,
fleißiges

Mäcksn
sucht Stellung im
Haushalt , am lieb¬
sten aus d. Laube.
Angeb. u . M .5379
an d. Gesch.-Stelle

Br .-Blumenthal

Für 59 Psennig
erhalten Sie schon
eine BZ .-Klein-

anzeige, die Ihnen
viele günstige An¬
gebote bringt . Die
große Verbreitung

sichert großen
Ersolgl

rskiiMik-isiki
Praxis ßranlcksiiikslbsr
gsscklosrsn
Tsknarx«

Or. Nspsr
Krsmsn-Lumunki

veomvir vsoli äer UaupImsIiIreil klen aalir . uncl wir Lrvscliseiieri siaci immer vvieäer
kakl uoö erlrisekiemleo 1 ollner -? ml<jm 8, »ei 6-voii kegeiskerl. Vir -kellen oacli
e, eine Kote 6 rütre ocler eine 2 ikruttgk :r. unsere krrenxnisse in
sriseliun ŝspeise , ßenie 6en ! Unsere kleinen Und

wie vor
.kUedensAÜte" lier.

wie preiswert sind rölloer -k'uddinxe!

. . . . . . l
0. """ , ' 1' ^ ,
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Unser Peter hat ein
Brüderchen

bekommen.
In herzlicher Freude:
Erika Müller , geb. Moros
Walter Müller , z. Z. im Felde

Bremen , Franziusstratze 25

Wir erhielten die unfaßbare Nach¬
richt, daß mein ein und alle», mein
über alles geliebter Mann , unser
herzensguter , lebensfroher und treu-
sorgcnder Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager , Onkel und Vetter

»SS ISI

Gefreiter

Hermann Behrmann

-r'
Die glückliche Geburt ihres sechsten
Kindes , eines gesunden

Jungen,
zeigen in dankbarer Freud « an:

Marie Kölling, geb. Bcllmann
Heinrich Kölling

Bremen , Alselder Straße 44
z. Z. Fintel 458, Krs . Rotenburg/Hann.

Dierks Schwesterchen, Heike,  ist angekommen.
In großer Freud «:

Irene Blendcrmann , geb. Vogel-Jacobs
z. Z. Ellwangen/Jagst Wttbg . Schloßgut
August Blendermann , Architekt,
z. Z. Hohensalza/Wartheland , -Horst-Wessel-
Straße 28

Bremen , Mathildenstraße 86
18. August 1941

Inhaber des E. A. II
im 31. Lebensjahre bei den Kämpfen im
Osten am SO. Juli 1941 gefallen ist.
In unsagbarem Schmerz:

Hilda Behrmann , geb. Schneider
Fritz Behrmann und Frau,
Mein , geb. Schweers
Wilhelm Schneider und Frau,
Johanne , geb. Kreh
Richard Mund , z. Z. im Feld«, und Frau,
Martha , geb. Behrmann
und Kinder
Fritz Behrmann , z. Z. im Feld«, und Frau
Paolo , geb. Böteföhr
Jngcborg Behrmann

Bremen , Wesermünde , Stzlt
Meyenburger Straße 41.

Am 1. August fiel im Osten
mein lieber , hoffnungsvoller
Sohn isnd Bruder

Albert Preschel

im Alter von Ll> Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen:
Charlotte Preschel Wwe ., geb . Wieseuthal
Walter Preschel

Bremen , den 19. August 1941
Steffensweg 126 a.

Gestern abend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Schwägerin

Heute nachmittag entschlief sanft und ru¬
hig nach kurzer , schwerer Krankheit unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Werner
in seinem 66. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:
Eduard Werner und Frau,
Hanna , geb . Nielsen
Heinz Werner , z. Z . Wehrmacht u . Frau,
Gertrud , geb . Ripken
Niels Werner
und Angehörige.
Bremen , den 18. August 1941
St . Jürgenstratze 169 s.
Wir bitten , von Besuchen abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Nieders ochsen ' , Große Jo-
hannisstraße 179; zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.

Magdalene Kellner

Wir erhielten die Nachricht vom Tode
unseres Eefolgschaftsmitgliedes

Die glückliche Geburt eines gesunden^
Jungen

zeigen in dankbarer Freude an.
Lieselotte Steinhos , geb. Gelten
Karl Steinhos , z. Z. im Feld«

Hemm Behmm

Wernigeroder Straße 25
z. Z. Neuenburg i/Old ., Urwaldstr . 193

19. August 1941

Wir verlieren in ihm einen lieben Mit¬
arbeiter , der in treuer Pflichterfüllung
mit uns verbunden war.

Wir werden auch ihn in guter Erinnerung
behalten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-GeseWasi
Annelies Röpp

Derberi Fichte
Feldwebel in einem Lustnachr .-Regt.

Verlobte

Bremen Siegmar -Schönau I/Sa.
Neuenlander Straße 26

2 0. August 1941

Bremen , den 19. August 1941.

geb . Kassens
in ihrem 79. Lebensjahre.

Grete Wassermeier , geb. Kellner
Lore Bolte , geb . Kellner
Ludwig Kellner
vr . well . Richard Volte
Erna Kellner , geb . Bangert
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 19. August 1941
Buntentorsteinweg 514.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i e d e r f a chs e n ". Große Jo-
hannisstraße 179. .
Die Trauerseier findet am Freitag , um 9 Uhr,
von der Kapelle des Buntcntors -Fricdhofes
aus statt . .

Die . Trauerfeier sinket am Donnerstag , um
15 Uhr , im Krematorium statt.

Am 18. September 1941 ver¬
starb plötzlich unser Partei-
genosse,

Etabswalter der RSB.

Wilhelm Heuer
Wir verlieren einen stets ein¬
satzbereiten Mitarbeiter.
Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

N S D A P .,
Ortsgruppe Weser.

Hermann Schaper,
Ortsgruppenleiter.

Amt für Volkswohlsahrt
Hermann Scharnhusen,
Ortsgruppenamtsleiter.

mann werden kjar

Am 18. August 1941 verstarb im 66. Le¬
bensjahre nach kurzer Krankheit unser Ee-
folgschaftsmitglisd

Heinrich Werner

Plötzlich und unerwartet verschied heute
mein lieber Mann , mein treusorgender
Vati , unser lieber Sohn und Schwieger¬
sohn

^Zhre Vermählung geben bekannt

Rapt . Erich Wagner
Inspektor des Nordd . Llohd

und Frau Gerda
geb. Nölker, gen. Fellsr

Wilhelm Heuer

Bremen , den 18. August 1941,
Wangerooger Straße 2

im Alter von 48 Jahren.
In tiefer Trauer:

Jda Heuer , verw . Eder , geb . Bethge
Elfriede Eder
Auguste Bethge
Minna Heuer
Heinz Brandt
und Eltern.

Plötzlich und unerwartet verstarb unser

Eefolgschastsmitglied

Bremen , den 18. August 1941
Leuthener Straße 4V.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,
Eermaniastr . 56 ; etwaige Kranzspenden
nach dort ' erbeten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
9 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
lieben Arbeitskameraden , welcher 30 Jahre
für uns als Stadtvertreter tätig gewesen
ist . Wir betrauern das Hinscheiden dieses
von allen geschätzte» Mitarbeiters , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Nach mehr als neunjähriger Zusammen¬
arbeit ist Herr

Wilhelm Mariens
Kapitän i . R . des Norddeutschen Lloyd

am 18. August von uns gegangen . Wir
verlieren in ihm einen lieben und treuen
Mitarbeiter , der sich allezeit mit seinen
Erfahrungen und seinen im Ausland ge¬
wonnenen Kenntnissen in den Dienst un¬
serer Aufgaben , insbesondere aber des von
ihm betreuten Spezialgebietes stellte.
Wir werden ihm jederzeit ein ehrendes
Andenken bewahren.

Außenhandelsstelle
für das Weser-Ems-Gebiet

Betri ?bsführsr und Gefolgschaft
der

Haake -Beck Brauerei
Aktiengesellschaft

Danksagung
Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen,
besonders Herrn Pastor Ur-
ban sür die trostreichen Wor¬
te, unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Nordbrink
und Frau,
Friederike . geb. Thomas
Jonny Meenzrn
und Fra «,
Frid , geb . Nordbrink
und Angehörige.

Bremen , im August 1941.

Wir verloren einen unserer Besten , unser

Gerd Stürken

als langjähriger Kreismännerturnwart
und Mitglied des Prüfungsausschusses für
das Deutsche Reichssportabzeichen schied
nach kurzer heftiger Krankheit unerwartet
aus unseren Reihen.
Er bleibt uns unvergessen.

Sportkreis Bremen NSRL.

Wol"
Ein fleißiger und pflichttreuer Arbeits-

kamerad ist mit ihm von uns gegangen.

Wir betrauern sein Ableben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

§olke-Wulf§lugzeugbltuG.lil.S.H.
Bremen , den 19. August 1941.

Allen , die mir beim Hcldentode meines
geliebten Jungen ihre Teilnahme bekun¬
deten danke ich herzlichst.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme beim Hel¬
dentods unseres lieben Soh¬nes und Bruders

Wrich Sielikk
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten
insbesondere Lerrv Pastor
Keusche für die trostreiches,
Worte unseren innigstenDank.

Familie Hinrich Sielt « .
Obsrneuland,
den 29. August 1941.

Am 17. August 1941 verschied unser Ve-
russkamerad , Bahnhofsschassner

Frau Hely Arerberg -Wolters.
Bremen , Donandtstraße 3.

Wilhelm Heuer

Unser lieber Kamerad

Gerhard Stürken

Bahnhof Bremen H. b. F.
Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewähren.

Der Präsident uyd die
Gefolgschaft der

Reichsbahndirektion Hannover

Danksagung
Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Schnmbuvg sür die trostreichen Worte,
unseren tiefempfundenen Dank.

Frau L. Hilken Wwe., geb. Peters
und Angehörige.

ist gestorben . 31 Jahre hat der Entschla¬
fene unserem Verein in Treue und Ein¬
satzbereitschaft angehört und Tüchtiges ge¬
leistet . Wir betrauern tief den Verlust und
werden des Heimgegangenen stets dankbar
gedenken.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10 Uhr , im Krematorium statt.

Bremen , im August 1941
Hamburger Straße 232. Die Bremer Turngemeinde

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau

Wilheltnine Rilkett
geb. Troost

danke ich auf diesem Wege,
auch ün Namen aller Ange¬
hörigen , herzlichst.

Fritz Rickert.
Bremen , 19. August 1941,
Brandistraße 69

Uaararbsila»

V) - KIsinsnrsigsn
Brillant

Schlipsnadel vcrl.
lö o. 16. 8. S . Bcl.
da And. Rus 43254

luring verloren
anabend , 16. 8..
Anni 2. 9. 199!,

:. 333. Wieder-
ag. erh. Belohn,
zugeben bei der
cemer Zeitung'

iür Herren -Gard.
Nachlaßsachen

H.K«ri,Knoopst .?9
E.Faul 'str .F .59986

Wir kauien lauid
vpsl

Olympia , Kadett
und Lieferwagen.
Opct-Automobil-

Centrale.
: 8 49 57

HlStsNs

»ttgold . Silber
Borkrtegsmünzen

kauit
Fr . S -ntauer,

Sutsilterstr 2M22
Gen sl ^ L4145945

UN̂ Silber kaulsn

MMl ' LiMM
Ssulsnstrsds 41
Ssn . L 41,5781

P i st o l c n
auch große

Mauser
mit Kasten kaust

Bernhardt.
Büchsenmacherci.
Fedelhören 69

Gut erhall . Anzug
54/4.89.

Angeb. u . O 1916

Ä„sste.3Ü/SS
Aek« , 54271

klslsHs
8c1iro1!

Llwsyis!
Lllyummj

prisll L Viksrssi
dlsckt.

Seewenzeslraße 77
Teleion 8 >2 91

Lnleikea

-uche 1599 NM.
' UM

Vorkaut

Lpccial , la Zostd.
zum Taxatwert.

Ruf : 4 79 48
Feldstraße 1,
Ecke Dobben

Vsrksut

Zerkleinertes
Kiefern-

Brennholz
trocken, lieiert frei
Haus . ,
Friedrich Mariens.

Hemelingen,
Ncustadtstraße 15.

Ruf 41164

Vermißt « »

zreundl . möbliert.
Zimmer.

Margaretens « , 8

Hyp. Arbeit!
Wohnhaus Hastedt
Angeb. u. R >9>7

Koule gegen Ksne

gute gebraucht , ^ übe!
Lpsiss - u l-lonsnrlm .. Sebwt.

rlmms , polstsmiSbsl , slnr . tvlödsl
t-IscbwN - scbsn . Ncolwrsn . Isppicbs.
I-sbsrdsttsn . VkoSwi , Olvsrssüsös 57.
lisncllang . 8ot : 8 OZ84

dunüyasrä L 8o1m
krissenLlrsste 12 a

»uk 52431 unü 47711

Meta « 8uü »e

Tuche kl. Haus zu
mieten vd. kaufen.
Geg. gleich. Biete:
abg. 4-Zim .Wohn.
Zentr . 37,59 RM
Preisang . O 1914
l Zimmer gesucht
f. einen dänischen
Herrn . mgl . Walle-
Gröpelingen.
Bremer Werkstät¬
ten s. kunstgewerb¬
liche Silberarbci-
tcn, Gröpelingcr

Heerstraße 15
Telefon 812 56

Ankauf — Verlaus
L . NeineLOo.

Fedelhören t

Junge Dame sucht
1—2 ruhige , teil¬
weise möbl. Zimm.
mit Bett u . Klei¬
derschrank u . Koch¬
gelegenheit. Bis 29
Min . vom Drill.
Angeb. u. R 7817

Immel»

Suche:
Einfamilienhaus

mit Garten , Ge
gend gleich.

Biete »:
Drcizimmerwohn.
im Zentrum.
Angebt mit Preis
unter P 7895.
1 Zi. u. Küche in
Hastedt geg. grüß.
Wohn . Lage gleich.
Angeb. u. S 1918

Lsrl >4. Srotbs
Hs18g3k'l><Il'c!lfl0f 10

«eirsl
Wo fehlt liebe

Mutti ? Möchte lie¬
ben, einsamen Ge¬
schäftsmann treue
Lebcnskameradin

u dem Kinde gute
Mutter sein. Habe
Lust und Interesse
am Geschäft. Bin
29 I ., blond , evg.
Bildangebote unt.
11 52 357 erbeten

LlsUvn-
gesucliv

Herr , 39 I ., möchte
Lustschutzwache

übernehmen.
Angeb. u. N 1913

ÄmmmmWmWü

- rrnrnmrmll -
SLtt^ ttvksrk . 2L

^ ir v k 2 25 25
— ouircttsk »k^ o skvkk ^ er

kssrclißUlZyL-^nLtalt
HD

»»

8 , kusck , 8
llak: 2722S

SMNsn - '
Lrigsdot«

Wer hat Lust Etg .-
Haush . u . 2j. Kind
zu betreuen , da
selbst geschäftl. tät
obns Schlafstelle,
evtl. für Tag.
Borst , nach 19 Uhr

Orgelmacher,
Holbeinstraße  5

Putzfrau
s. morgens , 2- bis
3mal in der Woche
f. Privathaushalt.
Borst , nach 19 Uhr

Orgelmachcr,
Holbeinstraße 5

Putzfrau
gesucht sür Freitag
oder Sonnabend.

K c t t l e r,
Lützowerstraße 128

l. sWlil ' selik
evtl. sür zwei bis
drei Tage in der
Woche sür Kolo¬
nialwaren.

Hekillss
Fricsenstraße 99

Ecks Hörner Str.

Weitere Stellenangebote und Stellen¬
gesuche siehe auch Seite 3.

Wilhelmshaven — Bremen
Lonnigs , Srsumige Wofinung

mit Nebengelaß gegen gleiche zu tauschen gesucht.

«irrik - izi - ki.

Vsrrsist:

»k . Möll . sSÜlIIISli»
Ollrovarrt

Von äer kisiso Zurück:

»limsll. stliiliieli
8s .uto .rrt

»k . Mll . « IMIIIIM
8oIIsr Tülles 37

ük. llikll.»Mö
Hsmbsrtistrslls 2

2urUcIl

vr . V/ . ttässker
i-iumboicltslrsks 64

»m vonnsralsg , 21. S. 1941

ÄlteZ Kiköergelcl

^olc ! ^ Iiiweieu

Wilkens ^ Sänger
Aöyertraße

- ^ en. - Alr. 11/59275

0klM ! 7kü74jstl

vscitlsi

V/ . Klatte
lltSMSN,
WollmsiLtisussiLtc . 772

verrslrl vom 20. 8.— 10. 2. 41

x nZ ; L ri Zsk inv

k4ii bskörcil . Ssnsbmiguug dlsibl
msin Ssrcks « Iür üsi , Vorkaut

vom 20. Lugurl kir oir-oelil. 24. Lugusl
goarlrlorasn.

7urücl - gs - ls !Ils Wsrsn bitte Icb ctarcb
Zsilsnslkigsng sbkolsn ru Iszssn.

Sögsrlrsko 54
ŝsciigssclisst kür Kristall, porrsllsn , Ksrsmllc

vsnlisl
vruno Mklsndruck

Krsmsri -Ivlskiriclork
vorrsisl vom 25. 8. 41
KI, oinrckl. 1. 2. 41

Vsf ^ unkslungsroüo
mtt S « li « n » b6lekEung

wsrclsn srigsfsi 'irgl
lofi . 8 usc:kmsnn

!<ornsfr. 4?, bsi lVlŝSsst,-., kuf 5 00 07

86iWlIlN1lIg88lIkg8 !lk

vortsiltiskto

ß4öl,s > -

^agvrung

Orisssrislrsvs 28/ZO
S.-blr. 4 40 25

Vollkornbrot >
und Vollkornbrot ist zweierlei!

Das werden auch Sie sofort bestätig!
finden, wenn Sie „Lickcn-Vollkornbrot"
essen. Es ist sauerteigfrei, bekommt des¬
halb besonders gut, schmeckt Immer mild-
würzig und ist auch ohne Auflage ein Genuß.
Holen Sie sich bitte in einem Bremer
Reformhaus, Feinkost- oder Lebensmittel¬
geschäft eine Probe „Lieken-Vollkornbrot".
Mehr als 300 Verkaufsstellen führen es.

Ms / »v/7
auf jscisn kimer kinweickivosser Kot eins üderroscken-
cis Wirkung , /klier Lckrnulr ^ irrl grüncllick gelöst uncl
krouckl nickt mekr ksrousgsivoscksn ru weröen.
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Warssbescheinigung
schllstsministerhat die 3
»m Bedarjsbescheinigun
Vtdarfsbescheinigungen
stellt, die durch Feindei
schädigt sind oder die ü
Durchden Erlaß soll d
scheidend anerkannten
Bedarfsbescheinigungen
zum Wiederbezug von !

Entwichener Zuchtha:
arbeit in Bremen ist
Bendkowski,  geb . 1:
B. ist 1,68 Meter groß,
Erficht, blaugraue Aug
Die Bevölkerung wird :
dangen nehmen alle P,
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schier an ihren Fa
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Es wird
von Mittwoch . . .
bis Donnerstag . ,
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Bremer Zeitung Mittwoch, den 20. August 1941

Um Lebensraum und Weltgeltung des Reiches
2. lag der Lauschulungswoche/ Kauletterl^öoer, Kesandter vr . öchmidt, ^ -Ztandartenfüstrer 5chnoeckel und vr . kbeling sprachen

Wann werden Hausgehilfinnen abgezogen?
Bremen,  20 . August.

Obwohl die Zahl der Hausgehilfinnen von Jahr zu
ynhr gesteuert werden konnte, ist der Bedarf noch stär¬
ker angewachsen. Ende Juni 1989 wurde mit 1054 000
im Altreichgezählten Hausgehilfinnen der Höhepunkt
„reicht. Seitdem ist wieder eine geringe Verminde-
« eingetreten, nämlich auf rund eine Million Ende
Wi 1941. Im Gefanttreichbeträgt die Zahl der Haus-
Mfinnen gegenwärtig 1151000. Nicht nur der stark
Mgene Bedarf sondern auch das Abströmenin leich-
KStellungen mit günstigeren Arbeitsbedingungenhat
.« neuen Maßnahmen zur Regelung des Haüsgehil-
zuneneinsatzes notwendig gemacht. Eine dieser Maß-
ichmsn sind die neuen Einstellungsbeschränkungenund
-je Meldepflicht  zum Zwecke der Ueberpvüfung
in Haushaltungen, die mehr als eine Hausgehilfin be¬
schäftigen. Für die Meldepflicht ist der 15. August
als Stichtag  festgesetzt. Ms Hausgehilfinnen oder
Hausangestellte gelten dabei alle ständig mindestens
halbtägig beschäftigtenweiblichenArbeitskräfte. Wird
„eben einer Hausgehilfin lediglich eine Säuglings¬
schwester und vielleichtnoch ein« Waschfraubeschäftigt,
so ist keine Meldung zu erstatten. Ist aber beispiels¬
weise noch eine Köchin vorhanden, dann muß die Mel¬
dung erfolgen, und dann sind auch die Säuglings¬
pflegerin und die Waschfrau mitaufzuführen. Die Ar¬
beitsämter sind angewiesen, in jedem einzelnen Falle
eine sorgfältige Prüfung durchzuführen. Neben dem
Arbeitsanfallsind auch sonstig« besondereUmständezu
berücksichtigen, die möglicherweise di Beschäftigung
mehrerer Arbeitskräfte notwendig machen, insbesondere
die Eröße der Haushaltung, Zahl und Alter der Kin¬
der. Eesundheitsznstandund Alter der Hausfrau, pflege¬
bedürftige Personen, Erwerbstätigkelt der Hausfrau und
lesondere Pflichten, di« sich aus -der Stellung des Haus¬
baltsvorstandesim öffentlichen Leben ergeben. Auch
kulturelle und gesellschaftliche Bedürfnissewerden im an¬
gemessenen Rahmen berücksichtigt. Mit der lleberprü-
fmig werden nur Fachkräfte beauftragt , die über ein
besonderes Maß von Lebensreife, Erfahrung und per¬
sönlichem Takt verfügen. Es sollen nur Hausgehilfinnen
oder Hausangestellte frergogÄen oder abgezogen wer¬
den, die unverzüglich in Stellen dringenden Bedarfs
eingesetztwerden können. Insbesondere wird es sich um
Hausgehilfinnenjüngeren und mittleren Alters han¬
deln, die sich als Alleinmiidchenfür kinderreicheHaus¬
haltungeneignen. An die Auflösung von Lehr- und
PMtjahrvechältnisse ist nicht gedacht. Ebenso nicht an
die Lösung langjähriger Treueoerhältnisse.

Bedarfsbescheinigungfür Möbel. Der Reichswirt¬
schaftsminister hat die Wirtschaftsämter zur Ausstellung
von Bedarfsbescheinigungenfür Möbel ermächtigt. Solche
Bedarfsbescheinigungenwerden für Verbraucher ausge¬
stellt, die durch Fei'ndeinwirkung und Katastrophen ge¬
schädigt sind oder die über freie Wohnräume verfügen.
Durch den Erlaß soll die Deckung dieses als kriegsent-
scheidend anerkannten Bedarfs gesichertwerden. Die
Bedarfsbescheinigungenberechtigen den Einzelhandel
zum Wiederbezugvon Möbeln.

Entwichener Zuchthausgefangener. Von der Außen-
arbeit in Bremen ist der ZuchthausgefangeneAnton

— Vendkowski,  geb. 11. 6. 1918 in Bobronik entwichen.
,,B. ist 1,68 Meter groß, untersetzt, blondes Haar, volles
kGesicht, blaugraue Augen, rechter Unterarm tätowiert.
Die Bevölkerung wird um Mitfahndung gebeten. Mel¬
dungen nehmen alle Polizeidienststellenentgegen.

Achtung, Radfahrer ! Der Polizeipräsident
teilt mit : Es wird immer noch beobachtet, daß Rad¬
fahrer an ihren Fahrrädern das vorschriftsmäßige
Schlußlichtnoch nicht angebracht haben. Ich weise noch¬
mals darauf hin, daß bei Benutzung der Fahrräder
bei Dunkelheit oder starkem Nebel ein rotes Schluß¬
licht geführt werden muß. Die Beamten sind angewiesen,
bei Verstößen mit Anzeigenvorzugehen.

Schutzhundprüfungin Bremsn. Die Ortsfachschaften
Bremen und Blumenthal der Fachschaft fürEebrauchs-
hunde hielten auf dem Uebungsplatzin RickmersPark
eine SchutzhundprüfungI—lll ab. Alle 11 gemeldeten
Hunde zeigten beachtlicheLeistungen. Prüfungsrichter
war H. Voigt,  Oldenburg , Prüfungsleiter W. Hü¬
ne ke , Bremen.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 26.45 Uhr
bis Donnerstag . 5.45 Uhr

an der Gauschulungswoche war am zweitenTage wiederumso stark, daß der große
* »Glocke nicht ausreichte, um alle Hörer zu fassen. Bleie standen in den Gängen, um den

M aus zu folgen, oder hatten in dem kleinen „Elocken"-Taal Platz genommen, in den
oie vortrage durch Lautsprecher übertragen wurden. Nach den flotten Klängen der Kapelle begrüßte

""̂ "^ "^ »erter Hans Eerdts  insbesondere Gauleiter Rover und die Gäste aus Berlin, dar-
N"d Leiter der Presseabteilungdes A. A. Dr. Schmidt  und Reichshauptamts-

terter, » -Standartenführer Schnoeckel  vom KolonialpolitischenAmt in Berlin.
Auf Grund der überlegenvorgetragenen Auffassungen

Gaulerters sind wohl alle, die den kolonialpolitischen
Ausführungen folgen konnten, zu der Auffassung gelangt,
daß Carl Rdver als alter Kolonialpionier das Sachgebiet
umfassend beherrscht und auch über alle Einzelheitenund
Sondervsstrebungen einzelner Gruppen orientiert ist.
Indem er so ohne Absicht den Hauptvortrag des Abends,
soweit er Fragen kolonialpolitischerArt betraf, hielt,
redete er sich wieder in die Herzen der Bremer, deren
Verdiensteum die Entwicklungder Kolonien von unserm
Gauleiter vollauf gewürdigt werden.

Vremens koloniale sinkest
Vor dem Gauleiter hatte der kolonial polt tische Re¬

ferent des Ewnschnlungsamtesund Leiter des kslonial-
politischen Amtes, Berlin , Pg. Dr. Ebeling,  ge¬
sprochen. Er war davon ausgegangen, daß Bremens
Geschichtezugleich Kolonialgeschichteist, die Afrika-
Schiffahrt i. I . 1843 von Bremen ihren Anfang nahm,
uüd Bremer Kanfleute, wie Lüderitz, Vogelfang und
Vietor. den Ruf des HanseatischenKaufmanns auch
in dem schwarzenErdteil begründet und kraft ihrer
Tradition tief verankert haben. Waren Bremer Kauf¬
leute so vornehmlich an der WestküsteAfrikas tätig,
und haben sie es Unterlasten/ unsaubere Geschäfte etwa
mit Hilfe von Alkohol zu tätigen, so waren vor Aus-'
bruch des Krieges i. I . 1939 bereits wieder enge Fäden
von Bremen nach dem afrikanischen Kontinent geknüpft,
der z. Zt. von Rooseveltmit für die westliche Hemisphäre
beanspruchtwird.

kolonialpolstik
Reichshauptstellenleiterss-StandartenfllhrerSchnoek-

kel zeigte vor allem in seinem Rückblick auf die Ent¬
stehung und Geschichte der Kolonien, daß nur die Kennt¬
nis der Vergangenheit und die Beherrschungder Gegen¬
wart befähigt, diesen Bestandteil der Weltpolitik richtig
einzuschätzen. Ganz besonders wissenwir es zu würdi¬
gen, daß er mit Achtung der Helden gedachte, die, allein

auf sich gestellt, Großes für Deutschlandals Kaufleute
geleistet haben. Im Verlaus seines Vortrages stellte der
Redner dem Assimilationsprinzipund Assoziationsprin-
zip hinsichtlich der Behandlung der Eingeborenen, von
oem sich Franzosen, bzw. Engländer leiten ließen, den
deutschen Standpunkt gegenüber, daß nämlich der Far¬
bige anders ist als der Weiße. Bei der politischenEnt¬
wicklung, die wir augenblicklich durchlaufen, sollen wir
uns stets vor Augen halten, daß Völkerprozesse eine sehr
lange Dauer haben. Kennzeichenabsteigender Staaten
und Reiche ist es, sich kraft ihres Beharrungsvermögens
dieser Entwicklung entgegenstemmenzu wollen. Schon
jetzt sehen wir, wie sich aus dem Kriegsgeschehen unserer
Tage neue Räume herausschälen, die zu selbständigem
Leben fähig und dazu berufen sind, zusammenzuarbeiten,
sich zu ergänzen und eine neue Epoche menschlichen Zu¬
sammenlebensherbeizuführen.

2m Anschluß an die beiden Vortrüge machte Gauleiter
Carl Rover  seine schon oben erwähnten Ausführungen,
in denen er zeigen konnte, wie sehr er mit den kolonialen
Aufgaben verwachsenist, die Praxis kolonialer Betäti-
gung, auch die anderer Völker, aus eigener Anschauung
kennt, und welche Nutzanwendungenfür die Folge dar¬
aus zu ziehen sind.

Wenn die Eauschulungswocheüberhaupt schon ein Er¬
gebnis gehabt hat, so die Feststellung, daß der Gau Weser-
Eins in seinem Gauleiter einen politischenFührer be¬
sitzt, dessen Energie nicht übertrofsen und dessen klarer
Blick für Tatsachenoder sich anbahnende Entwicklnnge;
nicht getrübt werden kann. Wir dürfen gewiß sein, daß
er auch an seinem Wohnsitz in der Eauhauptstadt Olden¬
burg ein offenes Auge für alles hat und zu gegebener
Zeit auch die Dinge beim richtigen Namen zu nennen
weiß. Diesen Eindruck lasen wir jedenfalls von den Ge¬
sichtern all derer, die an diesemanregend verlaufenen
Schulungsabend teilnahmen und, wie die Gäste, z. T.
erstmalig einer Veranstaltung des deutschen Nordseeganes
beiwohnen konnten. Sie werden sicher zu der Ueberzeu¬
gung gekommensein, daß hier ein offenes, redlich ge¬
meintes Wort über alles geht.

Zur Neuordnung des europäischen Kontinents
Weltpolitik und die Stellung des neuen Europa in

in der Welt" war das Thema des letzten Referates des
Abends. Gesandter und Leiter der Preffeabteilung des
Auswärtigen Amtes Dr. Schmidt  war dazu berufen
wie kaum ein Zweiter, aus dem reichen Schatz seiner
Erfahrungen und seiner Kenntnisse zu sprechen. Sein«
Rede bedeutete jedoch nicht etwa eine Abhandlung dar¬
über, wie man Außenpolitik macht und noch weniger
eine Enthüllung von „Indiskretionen", sondern sie diente
ausschließlichder Absicht, darzulegen, daß die national¬
sozialistische Außenpolitik  in Art und Zielsetzung
als ein integrierender Bestandteil der nationalsozia¬
listischen Idee  zu gelten hat. Dr. Schmidt steifte die
Außenpolitik als das Mittel dar, mit dessen Hilfe der
Führer sein« Zielsetzungverwirklicht, unserem Konti¬
nent die Form zu geben, daß in ihm unser Volk leben.

Die Maler -Innung hatte die Vezirksvertreter zu einer
erweiterten Bezirksvertreter-Versämmlung einberufen.
Eine Reihe beruflicherFragen wurde in wechselseitiger
Ausspracheerledigt. Der stello. Obermeister ersuchte die
Berufskameradenbei der Verarbeitung des Oeles spar¬
sam zu sein und gab Richtlinien bekannt, wonachOel
nur für bestimmte Zwecke gebraucht werden darf. Als
Vertreter der Deutschen Arbeitsfront machte Pg. Rade  -
macher  über das Verhältnis „AusländischerArbeiter
— Deutsche Arbeitsfront" aufschlußreiche Mitteilungen.
Das Schulungswesenim Malerhandwerkfür die Meister
behandelte BezirksinnungsmeisterKerkmann,  Han¬
nover, der in seinen Ausführungen die Maßnahmen der
Schaffung einer Preisüberwachungsstelle begrüßte, da
der allständigeHandwerksmeister'durch sie geschützt wird.Die Schulung solle den Handwerksmeister befähigen,
seine Preise richtigzu veranschlagen. Von den im Felde
stehendenMeistern werde die Teilnahme an den Schu¬
lungen nach dem Kriege nachgeholtwerden. Die in den
Schulungen erworbenen Kenntnissewerden in Zukunft
auch bei den Meisterprüfungen vorausgesetzt. In Bre¬
men sollen jeweils nicht mehr als 60 Meister an den
Schulungen teilnehmen. Der Beginn der Kalkulations¬
schulung wird auf Sonnabend, 6. September, 1 Uhr
mittags, und auf Sonntag, 7. September, ab V-9 Uhr
im Schulgebäude, An der Weserbahn, festgesetzt.

Schutz der Roßkastanien. Zum Schutze der Roß¬
kastanien ist am 27. September 1937 vom Senator für
die innere Verwaltung in Bremen eine Verordnung
erlassen, nach der bei Meldung von Bestrafung jede
Beschädigungder Roßkastanienoder ihrer Früchte ver¬

arbeiten und führen kann. Während an allen Fronten
ein blutiges Ringen geführt wird tobt dieser ebenso
erbitterte geistig« Kampf um die Existenz unserer Nation.

Gesandter Dr. Schmidt führte den Beweis, daß unser
Kampf nicht etwa ein« selbstsüchtige Angelegenheit, son¬
dern Kampf um ein« wahrhafte Neuo rdn ung
des Kantine nts  ist , inoem er Inhalt , Methode
und Zielsetzung der deutschen Außenpolitik als die
Grundlagen für ein neues Europa darstellt«, getragen
von dem Ideengut der nationalsozialistischenBewegung,
uneingeschränktwirksam als ein Instrument in der
Hand des Führers, von gleichemGeiste beseelt. Es ist
die Aufgabe Deutschlands, nach Versailles Europa eine
neue Form zu geben, weil dieses Europa als Schicksals-
gemeiwschaft eine neue Spielregel hüben muß. So war
sich die deutscheAußenpolitik der zweifachenAufgabe

boten ist. Es ist insbesondere verboten, mit Stöcken,
Steinen oder anderen Gegenständennach den Früchten
der Roßkastanien zu schlagen oder zu werfen. Roß¬
kastanien dürfen nur mit Erlaubnis der Ortspolizei¬
behörde beseitigt oder beschnittenwerden; diese kann
ihre Zustimmung von Auflagen abhängig machen.

Berufliche Förderung begabter Volksgenossen. Das
ReichsamtDeutsches Volksbildungswerk(DAF.) bat mit
der Reichsstudentenführungund dem Amt für Berufs¬
erziehung und Betriebsfllhrung der DAF. Verein-

Gebt alle entbehrlichen Spinnstoffe
für die S p i n n sto s f f a m m l u n g!

barungen zur Förderung begabter Teilnehmer an den
Kursen der Volksbildungsstätten getroffen. Beim!
Reichsstudentenwerkwurde bereits in einigen Fällen
bei Antritt des Hochschulstudiums Gebührenermäßigung
bzw. Gebührenerlaß erwirkt, der sonst nur vom 3. Se¬
mester ab erteilt wird. Dem Amt für Berufserziehung
und Betriebsführung werden laufend Volksgenossen ge¬
nannt, die eine sinngemäße Umschulunggemäß ihren
Fähigkeiten und Neigungen oder eine Förderung ihres
Ausstiegesim jetzigen Beruf verdienen. Außerdemwurde
zahlreichenbegabten Teilnehmern an den Sprachkursen
des Volksbildungswerkesdie Teilnahme an den Lehr¬
gängen des Shrachiniernats der DAF. erleichtert.

gegen Volk und übriges Europa immer bewußt Sre
hatte immer die Absicht, diese Zielsetzung der Loslosung
von Versailles auf srieolichemWege zu erreichen: ihre
drei VoraussetzungenEinheit des Volkes, Stärke der
Wehrkraft und Biindniskraft der Staatsfllhrung mußten
dabei erst geschaffen werden.

Aus eigenemErleben schilderteder Redner die denk¬
würdigen Ereignisse, die sich bei den unermüdlichenVer¬
suchen des Führers , auf friedlichemWege zu einer Neu¬
ordnung zu gelangen, abspielten, Er berichtetevon den
aufopferungsvollen Kämpfen des Reichsaußenministers
in London, als nach einer sechsstündigen Debatte der
damalige Botschaftervon Ribbentrop zu Churchillsagte:
„Mister Churchill, Ich habenden Eindruck, daß all das,
was ich in den sechs Stunden geredet habe, vergeblich
war" und Churchillzynisch antwortete: „Mister Ribben¬
trop, ich glaube das auch!'' Die Front war schon damals
klar gegen Deutschlandgezogen, England hatte nur das
eine Ziel, Deutschlandzu vernichten, wie es Churchill auch
ganz offen zu einem französischen Journalisten äußerte.
Die tragenden Kräfte der Demokratie waren damals
schon entschlossen, jedes Mitspielen Deutschlandsin der
Völkerpolitikmit allen Mitteln zu verhindern und die
Erkenntnis dieser Tatsachewar für die nationalsoziali¬
stische Siaatsführung das Signal zum Sammeln aller
politischen, militärischen und wirtschaftlichenKraft. Es
entstand die klare Formulierung des Achsenvcrirages
und die Achse wiederum war das Fanal zum Entstehen
des Dreimächtepaktes, zum Zusammenschlußder starken
Völker. „So oder so" — das war jetzt die Parole und
das Wort, daß England verstand. Es drückte die Not¬
wendigkeit aus, alle aufgeworfenen Fragen in Angriff
zu nehmen, gleich, was die Welt dazu sagte. Als der
Gegner spürte, daß der Führer zum Handeln entschlossen
war, kam die Abmachungvon München. Jeder glaubte
in der Welt an den Anfang der großen Revision von

.Versailles, aber Münchenwar für England und Frank¬
reich eine Lüge das retardierende Moment auf dem
Wegs der deutschen Entwicklung, ein aus der Situation
der Not Deutschlanderbittert gegebenes Zugeständnis,
das man von vornherein entschlossen war, nicht zu hal¬
ten. Gegen die große deutsche These des Begriffs des
„Lebensraumes" wurde die englische These des Begriffs
oes „Gleichgewichtsder Kräfte" gestellt. Es kamen die
Auseinandersetzungenmit Polen, die Chamberlain die
britische Garantie in die Hand drückte und schon hatte
die chauvinistische Clique in Warschau ihren Freibrief.
Deutschland aber wußte plötzlich, daß diese Garantie
nichts weiter als Englands Willen znm Kriege be¬
deutete.

Wie ein Schlag kam in diese Turbulenz der Ereig,
Nisse der Nichtangriffspaktmit Rußland. Es gelang, an
der Ostgrenz« des Reiches einen potentiellen Gegner, mit
dem es keine Versöhnung geben konnte, zu einer poli¬
tischen llebereinkunftzu zwingen. Schlag auf Schlag folg¬ten jetzt die Ereignisse. Es kam dieKapitulationFrank-
reichs, dem der Führer den selbstzuwählendenWeg in
die Neuordnung Europas offen ließ. es kam der Eintritt
des italienischenBundesgenossenin den Krieg, es kam
die Solidaritätserklärung europäischer Staaten durch
ihren Beitritt zum Dreimächtepakt. Der jugoslawischen
Episode war in Sowjetrußland bereits di« Erkenntnis
der Hinfälligkeitder Stalinschen These von der inneren
Ausblutung Deutschlands vorangegangen. Der Bolsche¬
wismus rüstete zum Kampf. Der Feldzug gegen ihn hat
die europäischeSolidarität formiert. Seit den Kreuz¬
zügen sind nicht mehr so viele Menschenverschiedener
Staaten hinter eine Fahne getreten, um das Destruktive
auszurotten, wie .jetzt. Sie alle sind. Träger des neuest
föderativen Europas, das der Nationalsozialismus al?
Bannerträger in unser Jahrhundert führt.

„Deutschlandwird siegen", so schloß Dr. Schmidt seine
zündende Rede. „Fechtend baut das Reich bereits an
den Grundmauern des neuen Europas ! '

Der Ruf „Deutschlanderwache!" führt aus dem Gestern
ins Heute. Dieser Ruf erweckte das Reich, in seinem
Namen marschierenseine Soldaten. Unsere Ideen aber
werden das Gewissendes neuen Europas sein. Noch
während die Siegesfanfaren schmettern, tritt neues
Leben auf die Schwelle, ein Leben, das wieder groß, schön
und stark sein soll, das starke Menschen fordert!"

Nach dem starken Beifall, der ganz im Banne der Rede
stehenden Zuhörer beschloß Gauleiter Röver den zweiten
Tag der Gauschnlungswoche mit der Führerehrung.

Kranke Zähne vermindern
unsere Leistungskraft.

Wir haben deshalb die Pflicht, die
Zähne immer gründlich zu pflegen.
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Frau Dortje war der Ansicht und Ueberzeugung, daß
nn manchesbesser sein würde auf der Welt, aber so¬
ll, sie diese Meinung aussprach, schwiegen dre wohl-
benden Leute, oder sie sagten: die Welt ser so, wie sie
, und es sei aller MenschenAufgabe, mit ' hr fertig
werden. Und dann wurde Frau Dortje vor dre Tur

leitet: sie kam des Abends nach dem Brook, müde und
ffnungslos. Hinrich Johann Diedrich befragte sie
ht, ob ihre Wege Erfolg gehabt hatten. Er konnte
>sn, daß all ihr Hoffen und gläubiges Vertrauen auf
i Wunder, davon sie doch gesprochen Hatte, langsam
nnürbt wurden; und eines Abends sagte ste:
„Nun bin ich am Ende meiner Kraft !"
Es war in den letzten Tagen des Maimonds, da dies
ichah; Bäume, Sträucher und Wiesen prangten nn
Atenreichtum; es schien Frau Dortje, als habe sie
ch niemals ein so üppig verheißungsvolles Fruhzayr
sehen. Der Wind trug betäubend süßen Duft aus der
ederung, und die Sonne sank, einem Liede gleich, das
m Licht zum Preis der geliebten Erde gesungenwird.
,m Moorgehölz rief der Kuckuck, aus den Werden
ate langgezogener Wasservogelschrei.
„Nun bin ich am Ende meiner Kraft", sagte Frau
)rtje ein zweites Mal , denn es quälte sie, dag rhr
!anii kein Wort des Trostes für sie fand.
Ei hatte, den Kopf mit den Händen gestutzt, auf dem
-ttiand gesessen: nun stand er auf und nahm die
!ütze, die auf dem Tisch lag.
„Dann geh ich zu Jan Bruns ", sprach er.
„Nein", rief sie, .nein!" Doch sie fügte hinzu: „Oder
! geh mit dir !" . .. . .
Aber dann verbarg sie ihr Gesicht in den Handen und
Harrn leise zu weinen.
Hinrich Johann Diedrich sagte:
„Das hat auch keinen Zweck."

Er meinte ihr Weinen, doch sie glaubte wohl, daß er
an den Großbauern denke und antwortete:

„Nein, Hinrich, nein, wir betteln nicht!"
Und die kleine zarte Frau , kummermüde und seit Jah¬

ren schlecht ernährt und von mehr als bitteren Nöten
bedrängt, sprang trotzig auf und ballte die hageren
Hände und schlug damit durch die Luft, das hatte der
Mann noch niemals an ihr gesehen, und rief:

„Wir betteln nicht! Nein, wir betteln nicht!"
Da setzte er sich wieder auf das Bett. Ein wenig spä¬

ter trat der Greis ins Zimmer und suchte sich einen
Platz am Ofen, der nicht mehr brannte, aber doch wohl
für alte Herzxn ein Wärmespender an jedem Abend
war ; Gewohnheit erwärmt. Die Dunkelheit kam lang¬
sam, aber spät, und als die Sterne aufflammten, saßen
der Greis, Frau Dortje und ihr Mann noch immer un¬
beweglich und stumm in der Stube.

Gegen Mitternacht, der volle Mond stand am Him¬
mel, hörten sie vor den Fenstern eines Menschen Schritt,
der näherkam. Und ein wenig später saß in ihrer
Stnhe Lüttkück, Diedrich Johann Hinrich, und Frau
Dortje, als ihre Verwunderung sich gelegt hatte, sagte
zu ihm: . . . .

„Schon seit Wochenwarten wir auf dich, von den
Jahren ganz zu schweigen, Lüttkück! Vor Wochen habe
ich dir unterm Dach ein Lager bereitet. Und nun bist
du endlich gekommen!"

Er nickte nur mit dem Kopf, und das sollte heißen:
ja, ich bin wirklich und wahrhaftig da!
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Es wurde eine lang^ Nacht im Hause des Hinrich

Johann Diedrich Kück. Diedrich Johann Hinrich, Lütt¬
kück genannt, war zurückgekehrt.

Ueber vier Jahre hatte er im Felde gestanden, drei
Jahre dann hatte er in Vechta gesessen, und nun war er
fast vier Jahre lang durch Deutschlandgewandert. Was
bedeutete ihm noch der Brook? Er war fremd geworden
hier, heimatlos. Aber es hatte ihn doch zurückgezogen:
und nun saß er in einem der vier Häuser, an die
er oft gedacht hatte, mit dem Herzen wie mit dem
Kopf, wo er sein Leben geschenkt erhalten und es be¬
gonnen hatte.

Man trennt sich stets von seinem Anfang, und man
kehrt dahin zurück, sobald alle Bande zerrissen sind.
Dann steht man wie ein Fremdling zwischen vertrauten

Dingen und Wesen und begreift die Bekanntschaftund
Verwandtschaft nicht mehr. Zu eng will einem alles
erscheinen, zu sehr verbraucht und verbaut und ohne
Offenheit, die das flutende Leben, das man kennen¬
gelernt hat in der Fremde, nach allen Seiten begehrt.
Hat man frei, ohne Zeitbegrenzung, gelebt: hier tickt
wieder die alte Uhr, und- man soll sich einfügen in
ihren gleichmäßig kreisenden Stundenschlag. Man
weiß auch die alten Namen noch, die hier leben und
weben, sie haben ihren merkwürdig einmaligen Klang;
doch man hat gelernt, ihren Sinn in der Ferne anders
zu deuten und zu fassen, und nun sagen sie einem:
nein, nein, was geht uns die fremde Entstellung an!
Auch wir haben in der vergangenenZeit nicht geschlafen,
haben gedacht, gefühlt und sind gewachsen, geworden,
etwas eigenes sind wir, und du mußt uns zunächst
einmal begreifen in unserer alten, doch erneuerten
Art, bevor du uns mit deinen Maßen bedenken
willst. Und dies, was sie sagen, nimmt einem die
Sprache weg.

Da sitzt auch ein alter Mann in der Stube, die sich
nicht verändert hat. Es ist ein Mann mit gutem Gesicht,
wie man es überall in deutschen Landen vor den Häu¬
sern, den Türen oder auch im Vorübergehen an den
Fenstern entdecken kann. Hier im Brook ist das Gesicht
neu, doch es weiß mehr als man selber heute von den
vier Häusern und ihrem Geschick.

Man wundert sich nicht, daß dieser oder jener in¬
zwischen gestorben ist. Aber daß die alte Frau Eesine
noch lebt, ist des Erstaunens wert, auch. daß der Vetter
Hinrich Johann Diedrichnach all den Wirren des gro¬
ßen Krieges und der Gefangenschaftzurückgekehrt ist.

Zwei Kinder mehr im Haus, die man noch nicht
kennt? Ja , das ist neu, und es ist gut, weil eine Lücke
ausgefüllt worden ist, die, sicherlich, eines Tages emp¬
findlich geworden wäre. Gefühle, Gedankenhätten ge¬
sucht, gesucht: sinnlos ist Leben ohne Nachkommenschaft.
Es ist gut, daß der Vetter und die kleine Frau Dortje
es begriffen haben, daß hier vorzubauen ihr Wichtig¬
stes gewesen ist.

Dortje. wie die Mutter , heißt das jüngste Kind? Es
ist gut, daß der Name in der Geschlechterfolge erhalten
bleibt! Er bedeutet nicht weniger als das Blut , das sich
vererbt. Frau Dortje ist einem stets soviel wie ejn guter
Gedanke gewesen. Weshalb? Darüber hat man sich
keine Gedanken gemacht. Es wäre auch überflüssig ge-

Der Tod fürs Vaterland ist ewiger
Verehrung wert. — Wie gern sterb' ich

ihn auch,
Den edlen Tod, wenn mein Verhängnis ruft!
Ich, der ich dieses sang im Lärm des Kriegs,
Als Räuber aller Welt mein Vaterland
Mit Feu'r und Schwert in eine Wüstenei
Verwandelten — als Friedrich selbst

die Fahn'
Mit tapfrer Hand ergriff.
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wesen, danach zu fragen. Es ist einfach so: hätte man in
all der Zeit in der Fremde einmal nach dem Brook schrei¬
ben müssen: der Brief hätte auf ihren Namen gelautet,
an Frau Dortje Kück im Brook, Wanschote.

Man sitzt nun mit ihrem Mann und dem freundlichen
Greis allein in der Stube, denn sie ist ohne ein Wort auf
die Diele gegangen, und man hört aus den Klappern
der Kannen und Gefäße, das von draußen ins Zimmer
dringt, daß sie einem.ein Mahl bereitet.

Wie ärmlich ist das, was sie einem nun vorsetzt! O,
da hat man auf seinen Reisen ganz andere Dinge ge¬
sehen und kennengelernt! Was sie da auftischt, das
kennt man! Es ist die alte Vrookkost, sie schmeckt einem,
wahrscheinlich, nicht mehr. Doch man hat Hunger und
Durst, und so wird es schon gehen! Und wie man nun
rßt spürt man plötzlich, daß einem seit langer Zeit nichts
mehr so gemundethat wie diese Milch und das Schwarz¬
brot, das man hineinbröckelt. Es fällt einem dabei ein,
daß zuweilen auch das lose Roggenmehl darin ver¬
rührt wird, die Suppe heißt dann Papp , und man kann
Salz oder Zucker darüberstreuen. Salz ist wohl immer
im Hause, aber Zucker hat man nur nach guten Ernten.

Und aus diesen Erinnerungen kam Diedrich JohannHinrichs erstes Wort:
„Zucker habt ihr wohl nicht?"
Alle drei, der Alte und die Eheleute, freuten sich,

daß der Heimgekehrt« nun ein Wort gefunden hatte,
noch dazu ein Wort, das sie und ihr besonderes Sein
to tief berührte.

(Fortsetzung folgt)



kin Jalir : „Blinkfeuer fjeimat'
Die vom Eaupropagandaamt der Auslandsorgani-

satlon der NSDAP . unter der Schirmherrschaft des
Gauleiters Bohle  veranstaltete Sendereihe „Bllnk-
feucr Heimat " ist längst zu einem Begriff geworden.
Am lammenden Sonnabend findet die 33. Sendung im
Rahmen eines „Bunten Nachmittages " in Bremen statt.
Namhafte Künstler sind für die Veranstaltung gewon¬
nen und Namen wie Ilse Werner.  Lula von Sach-
nowsky , Edith von Ebeling , Annettes Schneiderevt Gi¬
sela Zcrlett , Bernhard Jakschtat , Günther Schwerkolt
und Frieda Erothey bieten Gewähr für volles Gelingen
Den musikalischen Teil bestreiten die Kapelle Jan Hoff-
mann vom Reichssender Hamburg und das Musikkorps
der Schutzpolizei Bremen.

Auch diese Veranstaltung wirb vom Deutschen Kurz¬
wellensender  aufgenommen und am Sonntag,
24. 8., von Berlin aus um 8.30, 17.3(1, 18.30 und 4.30 ge¬
sendet . Am Sonnabend, . 30. August , wird die gleiche
Sendung von 15,30 bis 16 Uhr über den Sender Bre¬
men I wiederholt . 2m Mittelpunkt der Veranstaltung
steht wieder eine Auslosung von zwanzig Sse¬
in an nsfr au en,  denen Gelegenheit gegeben wird,
vor dem Mikrofon ihre Grütze an ihren Alarm , Bruder
oder Verwandten durchzugeben.

Die Sendereihe „Blinkfeuer Heimat " blickt jetzt auf
einJahr des Bestehens  zurück . Hamburg begann
den Reigen , Bremen folgte mit einem „Bunten Nach¬
mittag ". Aus dem Ferienheim der AO . Hammersbach
bei Earmisch -Partenkirchen und von der Zugspitze kam
die Wcihnachtssendung . Der Tag der Seefahrt in Stet¬
tin folgte . In Eotenhafen wurde erstmalig eine Sen¬
dung von Bord eines der größten und schönsten Schiffe
durchgeführt . In Borgen (Norwegen ) fand eine Sen¬
dung vor deutschen Seeleuten und Soldaten statt , und
damit wurde mit „Blinkfeuer Heimat " die Reichs-
grcnze zum erstenmal überschritten . Die 28. Sendung
kam aus Berlin und war m Ausgestaltung und künst¬
lerischer Umrahmung einmalig.

2m Rahmen der Sendungen sprachen führende Män¬
ner des politischen , militärischen und öffentlichen Le¬
bens , darunter zweimal Reichsminister Dr . Goebbels
und einmal Gauleiter Bohle . Den öffentlichen Ver¬
anstaltungen wohnten 10440 Personen bei . Zahllos
waren die Grütze , Glückwünsche und anderen Familien-
nachrichten , die über den Sender gingen . Im Rahmen
der Sendereihe fanden 3g F e r n ' t ra u u n g e n statt,
^n einiahriger Tätigkeit ist mit der Sendereihe „Blink¬
feuer Heimat " ein Bindeglied zwischen Heimat und un-
seren Seeleuten in fernen Landen entstanden , das in
Zukunft immer weiter ausgebaut wird.

Nordenham . Ein Kaninchen wurde zurück¬
gebracht.  Wie berichtet , wurden einer Witwe in
Äbbchausen zur nächtlichen Stunde aus einem bei dem
Hause stehenden Kaninchenstall ein größeres Kaninchen
und drei Jungtiere entwendet . Zur Freude und Ueber-
raschung der Geschädigten fand sie das größere der
Tiere am anderen Tage morgens wieder in ihrem Stall,
der uneder ordnungsgemäß verriegelt worden war , vor.
Den u.äter wird das Gewissen geplagt und er sich des¬
halb entschlossen haben , das Tier wieder in den Stall
zurückzubringen.

Lüncburg . Flämische Jungen helfen bei
der Ernte.  34 flämische Jugendliche im Alter von
14 bis 20 Jahren trafen zur Erntearbeit im Landkreis
Liineburg ein , wo sie auf verschiedene Dörfer verteilt
wurden . Die Jugendlichen machten in der kleidsamen
Uniform der flämischen Jugendbewegung einen recht
schmucken Eindruck.

Nordenham . . . . und das Fahrrad mit der
Bahn zurückgesandt.  Vor einer Gastwirtschaft in
Ellwurden kam kürzlich ein dort abgestelltes Herren¬
fahrrad abhanden . Der unbekannte Täter sandte das¬
selbe am darauffolgenden Tage mit der Butjadinger
Bahn an den Gastwirt zurück. Wenn das Vorgehen des
Täters auch nicht gebilligt werden kann , so wär es doch
immerhin ein anständiger Zug von ihm , daß der Ge¬
schädigte auf diese Weise wenigstens wieder schnell zu
«einem Eigentum kam.

Lüneburg . Als Leiche aus der Elbe gebor¬
gen . Bei Zerreichof im Amte Neuhof wurde eine Leiche
in der Elbe gesichtet und an Land gebracht . Es handelt
sich bei dem Toten um den seit Oktober 1939 vermißten
Bauern Heinrich Vraunschweig , der bei der - Rückkehr
vom Eallus -Markt in Hitzacker in der Dunkelheit in die
Elbe gefallen und ertrunken ist.

Hohes Alter . Frau Wilhelmine Eck mann,  Worp-
hauscr Straße 13, Oberneuland , feiert heute in aller
Rüstigkeit ihren 70. Geburtstag.

Unter dem fjoifeitsadler
Hitler -Jugend

Baniistreifcndicnst . Heute Ortsstvei -fe Ost ab 19 Uhr Post-
schießstand ; West 19 .30 Uhr Turnplatz Auguststraße ; Süd
19 .30 Uhr Jahnplatz , Beide mit Sportzeug.

Nachrichtengefolgschaft 3/75 . Die Einheit tritt heute um
M Uhr auf dem Schulhof der Schule an der Olbersstraßc in
tadelloser Uniform an.

Lüneburg . Das zehntägige „Flämische Se¬
in i n a r " wurde im Liineburger Rathaus feierlich er¬
öffnet . 16 Studenten und Studentinnen aus Flandern
werden im Spiegel des Schaffens und Wirkens in einem
der schönsten Gaue des Reiches das neue Deutschland
selbst in seiner schaffenden Kraft und Größe kennen¬
lernen . wobei sie sich zugleich auf dem ältesten Kultur¬
boden des niederdeutschen Raumes befinden . Nach der
Begrüßungsansprache von Eauamtsleiter Kittel entbot
Oberbürgermeister Wetzel den Gästen den Willkommens¬
gruß der Stadt Lüneburg . Der flämische Studenten-
fiihrer Opderdeck dankte im Namen der Studentenschaft
Flanderns für Einladung und Aufnahme und betonte,
daß die Flamen Hingabe und ungebrochene Kraft und
Kameradschaft zur Erfüllung der gemeinsamen großen
Aufgaben mitbrächten . Den ersten Festvortrag des „Flä¬
mischen Seminars " hielt der um die deutsch -flämischen
Beziehungen hochverdiente Professor A . Jacob aus Gent
über „Flandern und Niederdsutschland " . Ueber „Das
neue Europa unter germanischer Führung " sprach Eau-
schulungslsitez : Rode -Eerdts , Lüneburg.

Stade . Euter Leistungsstand der Pferde¬
zucht . Die diesjährigen Stutenschauen im Kreise
Stade zeigten erfreuliche Fortschritte der hannovrischen
Warmblutzucht . 448 drei - und zweijährige Stuten wur¬
den vorgeführt . Die letzten beginnenden Fohlenabliefe¬
rungen beweisen den qualitätsmäßig hohen Stand des
Nachwuchses . Durch die erstmalig in diesem Jahre im
Kreise Stade durchgeführten Fohlenfesselungen bleiben
die besten Stutfohlen dem Zuchtgebiet erhalten.

Unsere Lvortmeläunnen
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Bund Deutscher Mädel
Der Untergau Bremen ( 75 ) gibt bekannt : In der Unter-

gauöie,iststelle ist eine größere Anzahl Bezugscheines ü r
Kletterwesten  vorrätig , die lanstnd ausgestellt Nicrden . '
Die Kletterwesten werden sofort geliefert . Die Einheiten
können umgehend Anträge stellen.

Deutsches Jungvolk
Fähnlein 2/75 „ Liitzow ". Dien st befehlt  Mittwoch.

20 . 4lngnst , 15 llhr . Bürcnplntz , antreten . Jnngzno L und 4
mit Sportzeng . — Donnerstag , 21 . August , von 18— 19 llhr
Sportbienst , Olbersschule - Tpielhof.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Weser . Arbeitssitzung , Donnerstag . 21 . August,

20 llhr , im Eemeinschastshans , Hatmevlpeg 7 , an der alle
Amtswalter und Amtswalterinnen teilzunehmen haben.

Ver Spielplan der 7liedersachsen-Ve;irkskIasse

NS .-Kriegsopferverjorgnng
A » der Reichssiratzensammlung beteiligen sich alle Kame¬

raden und melden sich beim zuständigen Kameoadichaftsführer.
Ausgabe der Sammelbüchsen und Abzeichen am 21 . 8 . für die
Kameradschaften Herdentor (Michaelishalle ) , Neustadt -Nord
(Gaststätte Wülfel ) , Buntertor ( Kölberger Straße 7) , Huckel-
rlede ( Buntentorsteinweg 458 ) , Osten ( Am schwarzen Meer 114)
ab 10 Uhr ; für Wcsten/Utbremen ( Gaststätte A . Groß ) , Wolt-
mershausen ( Akazienhalle ) , Neustadt -Süd (Gaststätte Schüne-
maun ) , Tteintor ( Gaststätte Köhnemann ) , Findorff ( Gast¬
stätte Struckmann ) , Walle ( Vegesackar Straße 731 , Huchting
(Grmciudchaus » ab 20 Uhr ; sür Ostcrtor , Altstadt lSaud-
skraßc 10 - 12 ) ab 17 Uhr ; Horn (Schule an der Hörner Heer¬
straße ) 18— 19 Uhr.

Nach der Einigung mit den Vcreinsführern über das Spicl-
stzstcm , nach dem 1911/42 der niedersächsische Fußballmeister
ermittelt werden soll . hat der Bereichssportwart ohne Verzug
den Spielplan für die Punktspiele ausgestellt . Er sieht fol¬
gendermaßen aus:

3l . August : 05 Wilhelmshaven — Osnabrück 97 . VfL . Os¬
nabrück — ASV . Blnmcnthal . Evttingen 05 — LWSV . Wol-
fenbüttel.

7 . September : Werder Bremen — Schlicket 04 , 97 Os¬
nabrück — VfL . Osnabrück , ASB . Blumenthal — Wil-
hclmshaven 05 , Eöttingen 05 — Eintracht Braunschweig.
LWSV . Wolfenbüttel — Arminia , 07 Linden — 66 Han¬
nover.

14 . September : ASV . Blumenthal — 97 Osnabrück.
VfL . Osnabrück — Schlicke ! 04 , Linden 07 — Göttingen 05,

21 . September : Schinkel 04 — Osnabrück 97 , ASV . Blu¬
me n t h a l — Werder Bremen,  Wilhelmshaven 05
gegen VfL . Osnabrück . Eintr . Vraunschweig — 07 Linden,
96 Hannover — LWSV . Wolfenbüttel.

5 . Oktober : Schinkel 04 — Wilhelmshaven 05 , Werder
Bremen — VfL , Osnabrück , Eintr . Braunschwelg — Ar¬
minia , 96 Hannover — 05 ' Göttingen , LWSV . Wolfenbüttel
gegen Linden 67.

12 . Oktober : Werder Bremen — Wilhelmshaven 05.
Schinkel 04 — ASV . Blumenthal.  Arminia — 96 Han¬
nover . LWSV . Wolicnbüttel — Eintr . Braunschweig.

19 . Oktober : 97 Osnabrück — Werder Bremen.  Ein¬
tracht Vraunschweig — 96 Hannover , Arminia — Göttin¬
gen 05

26 . Oktober : Arminia — 07 Linden.

BV . Grohn — SB . Vcgcsack

Am Mittwochabend kommt es in Grohn zu einem in¬
teressanten Ortsrivalenkamps zwischen den Mannschaften von
Grohn und Vcgesack . Beide Mannschaften haben in letzter

Hinweise Mo > tolgsnet » kNlttsIIungsn
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Motette im Dom morgen . Donnerstag , 19 — 19 .56 llhr.
Kantaten : „ Wachet auf ruft uns die Stimme " und „ Gott
der Herr ist Sonne und Schild " Tokkata . Adagio und Fuge
C -Dur von I . S . Bach . An der Orgel K. van Tricht , der
Bremer Domchor , Leitung Richard Liesche,

Bremer Lehrer -Gesangverein
Wiederbeginn der Ilebungsstunde Donnerstag , 21 . August,

20 llhr , im Bürgerlichen Brauhaus.

Zeit beachtliche Erfolge errungen , so die Vcgesacker am letzten
Sonntag gegen 93 Bremerhaven einen 3 :2 -Sieg , die Eroh-

b1iN« ock , 17 Mir , PIsIi Srokn

SV. Srokn I / LVV. I
ner am vorletzten Sonntag gegen Arsten 6 :1 , Die Form
beider Mannschaften ist augenblicklich gut und es dürste zu
einem interessanten Kamps kommen.

Seorg - Wiechmann- Iulnschule Vremen
Die Bczirksschule der Frauen , die Georg -Wiechmann -Turn-

schnle sin Bremen , beginnt Ende August mit einem neuen
Schuljahr , zu dem Anmeldungen bis zum 24 . August bei der
Bezirksfachwartin Bertha Menkens , Bremen , Waller Ring
107 , abgegeben werden müssen . Wie in den Vorjahren wird
die Arbeit ausgeteilt in mehrere Abteilungen . Die Vorturne-
rinnen -Schule , deren Ausgabe die Ausbildung von Riegen-
fühxerinnen für den Veroinsbetrieb ist , beginnt am 31 , August.
Die Leiterinncnschule , an der nur solche Turnerinnen teil¬
nehmen können , die - die Vorturncrinnenschule erfolgreich be¬
sucht haben , beginnt am 14 , September . Die llcbungsftunden
beider Abteilungen sind alle drei Wochen von 9— 12 Uhr in
der Turnhalle der Lettow -Vorbeck -Schulc , Bremen . Da ? Schul-
zahr wird im Juni 1942 abgeschlossen . Auch die Arbeits¬
gemeinschaft der Leiter und Leiterinnen wird wieder eingerich¬

tet , erstmalig am 24 . August . Für auswärtige Teilnehmerinnen
kann das Fahrgeld von der Bezirksfchule getragen werden.

SO. Arno - Kunath - Altcrstrcsscn der Turner

Die Altersturner des Sportbezirks Bremen schicken sich an)
am 31 . August ihr SO. Tressen abzuhalten Als Ausrichter
wird diesmal der Scharmbecker Turnerbund alles dransetzen,
um dem Treffen , zu dem Altersturncr aus allen Kreisen des
Bezirks erwartet werden , zu einem vollen Erfolg zu ver¬
helfen . Es kann heute schon mitgeteilt werden daß das
Turnen um 15 Uhr beginnen soll . so daß -auch Gelegenheit
geboten ist . am Vormittag Wanderungen nach Osterholz-
Scharmbeck durchzuführen.

Serijard Stürken
Einer Blutvergiftung fiel Bremens verdienter Turner

Gerhard Stürken unerwartet zum Opfer . Sein Hinscheiden
reißt abermals eine Lücke in den Kreis heimischer Turner-
führer . Ab 1899 der Turnerei verschrieben , hat Stürken
in Betreuung mancherlei Aemter Vorbildliches geleistet , in
Wettkämpfer , sich als einer unserer fähigsten Gerätturner er¬
wiesen . Seit 1910 gehörte der Verblichene der BTG . an . war
lange Jahre Mitglied des Tnrnausschusses und ab 1933
Männerturnwart des Unterkreises Bremen im NSRL . Fast
zwei Jahrzehnte versah er den Dienst als Kampfrichter für
das Turn - und Sportabzeichen , In der Vertretung des ein¬
berufenen Bczrrksturnwartcs raffte nun der Tod einen der
Gotreucsten hinweg.

Wirtschaft
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krwerbsgelellschaften

Verben . Besserer Hasenbesatz imKreis
Verben.  Aus eiiter ganzen Anzahl von Revieren des
Jagdkreises Verben , zu dem auch das benachbarte braun-
schweigische Amt Thedinghausen gehört , wird von den
Jägern berichtet , daß der Hasenbesatz in diesem Jahre
bedeutend besser ist als in den zurückliegenden Jahren.
Es ist offenbar die Folge der Aussetzung von polnstchen
und ungarischen Hasen , die von der Jägerschaft unter
allerlei Kosten und Mühen erfolgte . Ebenso überein¬
stimmend wird gemeldet , daß die Zahl der Rebhühner
weiter zurückgegangen ist . Das Hühnerwild hat also auch
wieder unter dem Frost des letzten Winters gelitten./

A - G der Börsianer Kammgarn - Fabrik , Bad Bar - lau . T - r
HV . am 3 . September wird vorgefchiogen . für 1010 aus dem
Reingewinn einschl . Vortrug von rund 650OOO 0,17 MO , ROj
wieder 6 Prozent Dividende zu verteilen und den ver¬
bleibenden Betrag von rund 103 000 ( 100 000 ) RM vorzu¬
tragen . Die Ausnutzung der Anlagen konnte in dem :ür des
Unternehmen vorgesehenen kriegswirtschastlick ^ n Rahmen
sichergestellt werden . Die erhöhten Ausgaben , die die Krieg - ,
Wirtschaft an die Gesellschaft stellte , sind in befriedigender
Weife gelöst worden . Die Dielgestaltigkeit des Unternehmen?
hatte hierbei wiederholte Umstellungen  erfordert.
Das neu « Geschäftsjahr hatte produktionsmäßig keine wesent¬
lichen Aenderungen gebracht.

Mcyerhausen . Verhängnisvoller Unglücks-
fall.  Beim Mähen eines Haferfeldes ereignete sich hier
ein recht betrübender llnglücksfall . Kinder hatten sich
in dem Feld versteckt und wurden von den Leuten , die
mit dem Mähen begannen , nicht bemerkt . Die Mäh¬
maschine faßte das dreijährige Söhnchen der Familie
Meyer , das in einer Erüppe stand und schnitt ihm
am Enkel ein Vein ab . Der bedauernswerte kleine Kerl
mußte sofort nach Oldenburg in das Krankenhaus ge¬
bracht werden.

Julius Meint Kaffee - und Tcclmport A - G , Warschau . Ti,
Gesellschaft erzielte 1940 einen Reingewinn von 253 900 ZI.
während das Vorjahr mit einem Verlust von 153 738 Zl , ab)
geschlossen hatte . Der Reingewinn wird zur Deckung kv-
Verlustes verwendet . Das AK . ist gemäß Beschluß der aoM
vom 30 12 . l940 von 500 000 auf l Mill Zl . erhöht worden
Die Erhöhung erfolgte aus Eigenmitteln der Gcscllichaij
durch Auistempelung veS Aktiennennwcrtcs von 100 auj
200 Zl . Der Gesamtausfuhrwert der Gesellschaft im abge¬
laufenen Geschäftsjahr stellt sich aus 22,23 Mill . Zl ., eine
Ziffer , die bisher noch nicht erreicht worden ist . Die Geschah -,
ausweitung ist auf die Einschaltung der Gesellschaft in die
Ernährungswirtschaft deS Generalgouvernements zurückzu¬
führen.

lagesnachrichten

Cuxhaven . Für eine Aktentasche ins Zucht¬
haus.  Der Vater einer kinderreichen Familie aus Lll-
dingworth , der bereits 14mal vorbestraft ist, stahl bei
einer Betriebsfeier von einem Fahrrad eine Akten¬
tasche mit Wäsche . Das Diebesgut wurde Lei einer
Haussuchung im Rauchsang versteckt angefunden . Der
unverbesserliche Gauner erhielt «ine empfindliche Strafe
von 114 Jahren Zuchthaus.

Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich am 15. S. am
15 657 Mill . NM ermäßigt.

Die Ausfuhr von frischen und verarbeiteten Trauben und
Wein von Bulgarien  nach Deutschland wurde aus einen
Gesamtwert von 1,8 Milliarden Lewa festgesetzt.

flmtliche Verliner Devisenkurse
1941 19. August
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Hanseatische Wertpapierbörse . Schisfahrtswerte waren am
19 . 8. größtenteils unverändert . Hamburg -Süd stiegen um
0 - Proz . auf 166 , Llohd gewannen l Proz . mit 1l07 -, Nerö-
deutsche Hochseefischerei handelte man plus 1 Proz . mit lil.
Reis und Handels mit pbus 3 Proz . mit 188 . Sonst stiegen
Bremer Wolle um 3 Proz . aus . 201 und Norddeutsche Wolle
um 1 Proz . aus 214.

Berliner Börse . Am 19 . 8 . machte die Auswärtsbeioegung
weitere Fortschritte . Ver . Stahlwerke notierten 1619 -, Far¬
ben 2179 , nach ze-itlvsise 217 '/, . Klöckner , Demag , Feiten,
Dortmunder Union und Schultheiß stiegen um 1, Wintcrs-
hall um 10 -, Salzdetfurth , Siemens Stammaktien und WW.
um 10 -, Dierig um 2 und Siemens Vorzug um 20 , Proz.
Rückläufig waren Erdöl mit 0 , Proz . Gegen End « des Ver¬
kehrs war die Haltung weiter fest , wenn sich auch die höchsten
Tageskurse nicht durchweg behaupten konnten . Verein . Stahl¬
werke schlosst « mit 162 und Farben mit 2170 -, Gegen den
Verlauf bzw . - gegen erste Notiz befestigten sich RheinstaU
um 0 >, Daimler um 0 -, Bahubedars um 0 , und Wintershall
sowie EW . Schlesien um 1 Proz . Schwächer lagen Eesfürel
mit minus 0 - und Berliner Maschinen ' mit minus 0 - Proz.
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s >eit 100 Fahren gehen wir in Lumpen . . .
Was wird aus den gesammelten Kpinnstoff -Resten ? — In der Werkstatt der „ gerissenen " Wollweber

Wie entsteht eigentlich der Wollsaden , aus dem ein
seiner Kostümstoff oder ein schweres , wetterfestes
Uniformtuch gewebt wird ? Wenn man an der Spinn-
stoff-Sammelstelle ansteht , um einen Lumpensack , einen
alten Schreibmaschinenfilz oder ein paar durchgeschwitzt«
Hüte los zu werden , hängt man so seinen Gedankek
nach : Aus dem allem sollen also wieder gute neue
Stoffe werden?

Je nach dem Zweck, dem das fertige Tuch dienen soll,
wird der Wollsaden ganz verschieden zusammengesetzt.
Als Ausgangsmaterial gibt es die schlohweißen Flocken
der „Kapwolle " , die mehr gelblichen Zotteln slldamerika-
nischer Schafe oder die faserigen Löckchen deutscher
Schur , die ebenso weichen wie festen Bäusche der Zell¬
wolle , Baumwollen und schließlich die Reißwolle , die
bereits einmal Fls Tuch oder Trikot , als Schlüpfer
oder Strumpf ihren Zweck erfüllt hat . Jedes dieser
Materialien ist anders in Weichheit und Kräuselung , in
Länge der Fasern und Zerrupsbarkeit Der „Manipu-
lant " der Wollspinnerei kennt diese Eigenschaften sehr
genau und stellt demgemäß die für das gewünschte Tuch
richtige Mischung zusammen . Auch das „reinwollene"
Tuch ist daher säst stets ein Gemisch , denn seit etwa
100 Jahren wird die frisch geschorene Schafwolle zu¬
sammen mit einem Anteil Reißwolle versponnen . Die
„echt englischen " Tuche enthielten z. B . sehr oft Reiß¬
wolle aus Lumpen , die von deutschen Kaufleuten nach
England geliefert worden waren.

Von den Sammelstellen gelangen unsere Lumpen zu¬
nächst in große Sortierbetriebe , wo sie nach Farbe und
Stoffart genau eingeteilt werden . Nach gründlicher
Reinigung werden sie dann in der Reißwoll -Fabrik zu-
nächst ' eingefettet . damit die Fasern nicht zu sehr ange¬
griffen werden . Dann überantwortet man die Lumpen
den Neißmölfcn ! Kroße Trommeln , die mit Zehntauscn-
den von kleinen scharfen Stahlzähnchen besetzt sind und
sicki OOOmal in der Minute um ihre Achse drehen , er¬
greifen die von Andruckwalzen dargebotenen Gewebe
und zerfasern sie in feinste Flöckchcn : das alte Jackett
oder die zerfetzte Unterhose kommt als eine Wolke von
Wolle aus dem Reißwolf heraus . Von neugeschorencn
Moll -Locken unterscheidet sich diese Reißwolle durch
etwas kürzere Fasern . Auch dabei gibt es aber Unter¬

schiede, je nachdem ob ein Wollgewirke oder ein Kamm-
garngcwebe zerrissen worden ist. Daher die sorgfältige
Vorsortierung!

Nun tritt der Manipulant in Tätigkeit , um den Fa¬
den zu mischen : Er läßt z. B . zu Unterst eine Lage Neu¬
wolle ausbreiten . Darauf kommt etwas Zellwolle , die
die Festigkeit des fertigen Gespinstes erhöhen wird . Eine
dicke Schicht unserer Reißwolle folgt , und oben drauf
kommt nochmals Neuwolle , — alles in Prozenten genau
berechnet . In riesigen Packen werfen die Arbeiter das
alles zusammen dann in den Schlund einer Maschine,
und bald regnen oben von der Decke die gut vermischten
Flocken auf einen großen Haufen herab . Dieses Gemisch
wandert in den „Krempelsatz " : kämmende , pressende und
verteilende Walzen breiten es zu einem hauchdünnen
„Flor " aus , in dem alle Flöckchen der Länge nach aus-

rhärgerichtet sind und nur ganz lose zusammenhängen . Um¬
kehrwalzen legen ' den Flor auf seinem weiteren Weg
schichtweise übereinander , bis er eine berechnete Lagen-
dicke erreicht hat , die dem Faden später die richtige
Stärke gibt . „Walzen " und „Riemchcn " zerteilen diese
wunderbar weiche Wattebabn in schmale Streifen , ein
paar Walzen geben jedem Streifen einige Drehungen,

und schließlich wickeln sich zahllose dicke Dochte , das so¬
genannte .Vorgarn " , auf Walzen.

Spindeln , — immer ein paar Hundert in einer Reihe,
— Haspeln die Dochte von diesen Walzen wieder ab und
geben ihnen dabei durch Drehung höhere Festigkeit . Bis¬
her lagen die einzelnen Wollslocken , kurze und lange , nur
lose durch ihre Kräuselung miteinander verhakt neben¬
einander . Jetzt bekommt der Faden etwa 800 Drehungen
auf einen Meter : Da - Garn ist fertig , sofern es nicht
noch gefärbt werden muß , Das Garn wandert dann zum
Webstuhl . — Aber auch das fertige Gewebe ist noch nicht
das Tuch , wie es zum Verkauf und zur Verarbeitung in
die Schneiderwerkstatt gelangt ! Große Walzen ziehen
das Gewebe erst einmal IV2 Stunden lang durch eine
Seifenlauge , knautschen , wringen es darin , daß man
sich kaum noch vorstellen kann , daß daraus je ein , gut
sitzender Uniformrock werden könnte . Wasser und Wärme
sorgen in der Walke dafür , daß die nassen Wollsaden
eng miteinander verfilzen . Aufgerauht und geschnitten,
verstrichen und gepreßt wird das Tuch , das hart und rauh
wie Sackleinwand aus dem Webstuhl kam , erst glatt und
weich , wie wir es lieben.

Nun kann freilich auch nur noch der gewiegte Fach¬
mann feststellen , wie einst die Mischung der Fäden war,
und nichts erinnert mehr daran , daß ein großer Teil
dieser Wolle in dem neuen Tuch schon mal als Putzlappen
in einer Fabrik zum Abfall geworfen worden ist.

Dr . ck. Lcbrvsnlcs.

Da helfen keine Pillen
König Wilhelm von Württemberg hatte einen Leib¬

arzt . Dr . Wilhelm Friedrich von Ludwig , der von
besonderer Grobheit gegen hysterische Kranke sei»
konnte.

So hatte er einmal als Patientin eine reiche, alte
Dame , die andauernd an eingebildeten Krankheiten litt
und den Arzt des öfteren ohne zwingenden Grund nachts
aus dem warmen Bett holte . §0  geschah es wieder ein¬
mal an einem stürmischen Abend . Ludwig war ohne¬
hin schlechter Laune , und als er auf seine Frage , was
lhr fehle , von besagter Dame die Antwort bekam:

„Ich weiß nicht recht . Herr Staatsrat . aber mir ist
so entsetzlich dumm " schnitt er ihr jedes weitere Wort
mn der Bemerkung ab : .

„Ja , da kann ich auch nicht helfen , denn gegen Dumm¬
heit kämpfen selbst die Götter vergebens , wie Sie viel¬
leicht auch wissen werden !"

Von Stund ' an hatte er vor dieser Patientin Ruhe.

Tierliebe / von
Älbert Mähl

Es gibt Leute , die trifft man immer wieder . Da
kommt zum Beispiel der Mann mit dem Meerschwein¬
chen. Dem begegne ich fast alle Tage irgendwo , bei der
Post , im Fettwarcngeschäft oder auf einsamen Park¬
wegen , immer mit seinem Schweinchcn . Er geht ohne
Hut , im Wettermantel . Das Schweinchcn ruht in der
Linken am .Busen . Mit seiner rechten Hand streichelt er
behutsam das schwarzgelbe Fell des Tierchens . Er geht
dahin , als stände ihm ein brütender Zorn im Gesicht —
ein sonderbarer Mann.

Eines Tages sitze ich im Park nicht weit von einer
sehr gcwichtvollcn 'Frau , die einen schönen langhaarigen
Dackel Hei sich hat . Da naht sich der Mann mit dem
Meerschweinchen . Er setzt sich zwischen uns.

'Zuliächst nimmt der Dackel seine Aufmerksamkeit in
Anspruch . Der blickt nämlich seinerseits mit brütendem

Zorn auf das Meerschweinchen und wackelt mit dem
Steert . „Ein schönes Hündchen haben Sie da " , wendet
sich der Mann vertrauensvoll an die Frau . „Ja " , sagt
sie und blickt geschmeichelt aus , „es ist auch in Barce¬
lona geboren und mit dem Flugzeug nach Deulschland
gebracht worden . Sehen Sie , es hat einen goldenen
Zahn !" „Ach !" sagt der Mann nur , vor Hochachtung
bleibt ihm die Sprache weg . „Ihr Tierchen hat wohl
noch keinen Eoldzahn ?" nimmt nun die Frau das Wort.
„Nein " , erwidert der Mann und lächelt sauer . Pause.
„Wer weiß , ob es nicht auch einen Goldzahn haben
mochte ?" gibt nun die Frau zu bedenken . „Merken Sie
nicht , wie es immer das Ding anguckt ? " Allerdings , so
scheint es sich zu verhalten , das schwarzgelbe Schwcinchen
blickt unverwandt das Hündchen an , es ist über die vor¬
nehme Bekanntschaft aus Barcelona offenbar sehr er¬
staunt.

Der Mann aber schüttelt den Kopf . ,.I wo" , sagt er,
„wo denken Sie hin ? Wir haben noch all unsere Beißet

nicht wahr , mein Ziskachen ?" und er steckt dem Schwein-
chen seinen Zeigefinger ins Maul . Ziskachen nagt daran/
wendet aber kein Auge von dem Eoldzahnbesitzcr.
„Nun " , erwidert die Frau . „mein kleiner Lona hat
auch noch all seine guten Zähne , und jeden Tag werden
sie auch richtig gebürstet , aber seine Mutter , müssen Sie
wissen , hat einen echten Goldzahn gehabt , und das
Hündchen hatte immer vor ihr gesessen und das Din>!
angeguckb Da hat es denn , damit ihm das Herz nickst
schwer würde , einfach auch einen bekommen " Der Mann
macht den Mund auf . Ja . habe ich recht gehört ? Man
hat dem ' süßen Biest einen guten Zahn ausgebrockic»
und einen goldenen Stift eingesetzt , und das alles,
damit ihm das Herz nicht schwer würde ? Was kommtnun?
^ „Ja so" , sagt der Mann und nickt, „das ist was andres,
och könnte auch ' kein Tierchen leiden sehen."

Nein . dies Bekenntnis hätte ich nicht erwartet.
Plötzlich fängt Lona an zu kläffen . Ziskachen - duckt

sich. wackelt mit dem Echnäuzchen und zieht sich tief >n
den Busen zurück. „Ziskachen ", sagt der Mann zu
seinem Buscnschatz und steht auf . „man muß nicht alles
haben wollen , mas man sieht > Kannst du nicht mit
deinem schönen Fell zufrieden sein ?"

Ein gutes Wort . großartig , das beißt dem Leiden
vorbeugen ! Ich verstehe nun den brütenden Zorn des
Mannes , ich bin ihm mit seinem Meerschweinchen >c-ic
gewogen . Seitdem grüßen wir uns.
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Außerkraftsetzung der Bestellung der Präsidenten der In¬
dustrie - und Handelskammern zu Reichskommissarcn . Durch
Art . 4 der ersten Durchführungsverordnung zur Deri -rdnnna
über die Wirtfchastsverwoltung vom 27 August 1939 (Reich?..
gesetzblatt I S . 1519 ) sind die Präsidenten der Industrie - und
Handelskammern zu Neichskommlssaren bestellt worden Nach¬
dem dir Organisation der gewerblichen Wirtschaft als iHchx
in die Kriegswirtschaft eingebaut ist . kann die Einrichtung
der Reichskommissare wieder außer Kraft gesetzt werden . Tjx
kriegswirtschaftlichen Aufgaben der Industrie - und Handele-
kammcrn erfahren hierdurch keine Veränderung . Tic Durch¬
führungsverordnung ist im Reichsgesetzblatt Nr . 91 vo«
15 . August veröffentlicht lpovden.
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